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Hans Bernhard eyer SJ Innsbruck

Liturgischer Leitungsdienst durch Laıen

Das ema „Liturgischer Leıtungsdienst HF Laien“ betrifft e1l-
bereich der umfassenderen rage ach der Rolle der Laı1en der ıturg1ıe und
1SLT deren Rahmen sehen I)a dıe Leıtung VO  > ottesdiensten geht
berührt dieses ema aber zwangsläufig dıe rage des erhältnısses zwıschen
Klerikern und Laı1en bZwWw. ach den Gründen, bestimmte Personengrup-
PCH der Kırche hinsıchtliıch bestimmter Aufgaben und Kompetenzen n..

der gleich- der nachgeordnet der VON iıhnen ausgeschlossen SINd. Außerdem
stellt sıch dıe rage, inwılıefern besondere Rollen DZW. Dienste be1 lıturg1schen
Feliern mı1t außerlıturg1schen Aufgaben und Verantwortlichkeıiten der Kırche
verknüpft Ssınd

Wiıll Ial auf diese und andere miıt ihnen zusammenhängende Fragen CI

Antwort finden wIırd INa besten VON den okumenten und Weısungen
VON den lıturgischen Büchern ausgehen dıe eute das en und Feıiern

der Kırche regeln Mıt ihnen beschäftigt sıch er der eıl UuNsScCcICI Aus-
ührungen Im e1l geht dıe Beurteilung der eutigen Sıtuation dıe
p  1UV Aspekte enthält aber auch manche Fragen aufwirtft Um SIC besser
verstehen werfen WIT eıl IC auf cd1e Geschichte des Laı1en-
tandes und versuchen annn und etzten e1l ZCIECH WIC S1IC gelöst
werden könnten

DIE ORDNUNG NACH DEM II VALTICANUM

DIE DOKUMENTE UND LITURGISCHEN BUCHER°
Das /weıte Vatıkanısche Konzıil hat versucht dıe EKıgenart des La1:enstandes

N1C 11UT durch dıe Abgrenzung VO erus und VO rdensstand sondern
DOS1UV bestimmen Er umfaßlt alle die ‚„„durch dıe Taufe Chrıistus einverle1ıbt
ZU olk Gottes gemacht und des priesterliıchen prophetischen und könıglı-
chen mntes Chrıstı auf iıhre Weılse teilhaftıg [geworden sınd und| iıhrem eıl

Für dıe Veröffentliıchung überarbeıtetes Referat beım Studientag der Internatiıonalen Arbeıtsge-
meı1inschaft der Liturgischen Kkommıissıonen deutschen Sprachgebiet DF Jänner
993 ugsburg

Wenn hıer und folgenden VoNn Laıien dıe Rede 1SL! dann sınd damıt Frauen und Män-
83(8 gemeınt Frauenspezifische Fragen werden L1UT dort angesprochen 6S der Kontext VOEI-

ang
Vgl UVA Laıicı mi1inıster1ı lıturg1cı 101 (1987) 132144 bes 136138 (Leıtungs-

1enst)
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dıe Sendung des SaNzZCch christlichen Volkes ın der Kırche und in der Welt AausSs-

ben  64 ach dieser Aussage der Konstitution ber dıie Kırche en also dıe
Laı1en ‚„„auf iıhre Weıse‘, anders als andere Glhieder der Kırche Priester-
amt Christ! Anteıl Sie Ssiınd er befähigt, WI1IE dieselbe Konstitution Ssagl, 59
gew1ssen kırchlichen Amtern herangezogen werden, die geistliıchen Zielen
dienen‘‘.? Darunter sind auch Dienstämter im Bereich der Liturgıie verste-
hen Das bringt das ekre ber das Laienapostolat klar ZU Ausdruck.’ Auf
derselben Linıe legen dıie Aussagen der Liturgiekonstitution ber Wortgottes-
dıenste, dıe VON dafür Beauftragten geleıtet werden können‘. ber Sakramen-
talıen” und ber die auTtfe in Todesgefahr, dıe Lal1en spenden dürfen’®, SOWI1eEe
ber die Fe1ıer der Tagzeıitenliturgıie urc Lalen”.

Vaticanum HS 31 AUnter der Bezeichnung Laı1en sınd hiıer alle Christgläubigen VOI-

standen mıt Ausnahme der Gheder des Weıhestandes und des Ordensstandes, das e} e

Christgläubigen, die, durch dıe auTtfe Christus einverle1bt, 7U Volk ottes emacht und des
priesterlıchen, prophetischen und könıglıchen mites Christı auf iıhre Weıise teilhaftıg, ihrem
Teıl dıe endung des SanNZCHh christlichen Volkes in der Kırche und iın der Welt ausüben.“

Ebd Art 373 „Der Apostolat ist Teilnahme der Heilssendung der Kırche selbst Dr
dıesem Apostolat, das schlechthın alle Christgläubigen angeht, können dıe Lai1en arüber hınaus
in verschıedener We1ise unmıiıttelbarer Miıtarbeıt mıiıt dem Apostolat der Hierarchiıe erufen
werden, nach Art jeher Männer und Frauen, dıe den Apostel Paulus 1n der Verkündigung des
Evangelıums unterstutzten und sıch sehr 1m Herrn mühten (vgl Phıil 43 Röm 16,3 if.) uber-
dem en S1e dıie Befähligung dazu, VOIN der Hierarchıe gewlssen kırchliıchen Amtern mune-
ra) herangezogen werden., cdıe geistlichen Zielen dienen.““
Vgl ebı  Q 25 Wenn 1980881 einıge VO  — ihnen den Laien|] beim Mangel geweihten Amtsträ-
SCIN Ooder be1 deren Verhinderun unter einem Verfolgungsregime nach öglichker geEWISSE he1-
lıge ufgaben olfıcıa Sacra) stellvertretend erTtTullen (supplent) und viele VO ıhnen hre aNZCH
Kräfte dem apostolischen Werk wıdmen, mussen doch alle ZUT Ausweıltung und ZU aCcCNS-
tum des Reiches Christı ın der Welt miıtarbeıten.“
Ferner: Vaticanum 1L., TE Laıen dıe auch priesterliıchen prophetischen und
königlichen Amt Christı teılhaben, verwirklıchen in Kırche und Welt ihren eigenen Anteıl der
Sendung des SaNZCH Volkes ottes uUurc iıhr Bemühen dıe Evangelısıerung und Heılıgung
der Menschen und die Durchdringung und Vervollkommnung der zeıtlıchen Ordnung mıiıt
dem Geist des Evangelıums üben s$1e. tatsächlıch e1in Apostolat aus  .

SO KLOSTERMANN in seinem Kommentar Kap VON ın Das 7 weıte Vatıkanıi-
sche Konzıl, (1966) SA

Vatiıcanum H., Art chlıeblic ver£raut dıe Hierarchie den Lalen auch geEWISSE ufga-
ben (munı1a commuıttit), dıe mıiıt den mtern der Hırten verbunden sınd, etwa be1 der Un-
terweisung ın der christliıchen ehre, be1 gewIlssen lıturg1schen Handlungen und 1n der Seelsorge.
Kraft dieser Sendung unterstehen dann dıe Lalen be1 der usübung ihres mtes munus) voll der
höheren kırchlichen Leituns. Vgl auch Art 17 über dıe Tätigkeıt der Hılfskatechisten: Le1-
(ung des Gebets der (Geme1ninde.

Vatiıcanum .. Z fördern sınd e1gene Wortgottesdienste den Vorabenden der
Ööheren Feste; Wochentagen 1im Advent oder in der Quadragesima SOWI1Ee den Sonn- und
Fejertagen, besonders da, keın Priester ZUT erfügung steht; in diıesem Fall soll e1in Dıakon
oder eın anderer Beauftragter des 1SCHNOTS dıe Feıer leıten.“

Ebd 79 S soll vorgesehen werden, daß Laıen, welche dıe entsprechenden Vorausset-
ZUDNSCH rfüllen, geWwl1sse Sakramentalıen penden können wenigstens 1n besonderen Verhält-
nıssen und nach dem Ermessen des Ordinarıus.“



Ordnung ach dem IIl. Vatıcanum 735

Be1 der eIorm der lıturgı1schen Bücher sınd aus den nregungen DZW. We1-
SUNSCH des Konzıls SOWI1E Adus römıschen Dokumenten der nachkonzılı1ıaren e1ıt
dıe Konsequenzen SCZUOSCH worden. Im rdo aptısmı parvulorum
:497/8) g1bt eınen eigenen 1tus für Katechisten (mıt degensgebet ber dem
Taufwasser, ber hne Exorzısmusgebet, Salbung mıt Katechumenenö6öl und
Chriısma SOWIeE Effatarıtus) SOWIEe eıne Kurzform des 1tUSs in Todesgefahr.
Der rdo inıt1at1on1ıs christiana adultorum sıeht WIE der Trdo aptısmı
parvulorum VOTL, daß Lajen 1mM Notfall dıe Tauffejer leiten.‘“ Außerdem soll der
Bıschof Katecheten beauftragen, dıie Feıier VON Wortgottesdiensten mıt den Ge-
eien Befreiung (kleine Exorzismen) und der Segnung der Katechumenen
ıIn der eıt der entiernteren Vorbereıitung auf dıe auitie leıten, wobel sS1e ber
die Bewerber dıe an ausbreıten bzw. sS1e diesen auflegen.”

Im Bereich der ucNarıstie regelt der Rıtualefaszıkel „Kommunionspendung
und Eucharıistieverehrung außerhalb der Messe“ (1976) jene Feıiern, dıe auch
VONN Laı1en geleıtet werden können. und enthält die dafür vorgeschlagenen Rı-
ten  16 Danach leıten beauftragte Akolythen der andere aqaußerordentliche Kom-
munı0onhelfer(1innen), WENN „keın Priester, Dıiıakon der Akolyth verfügbar
ISr dıe mıt einem erweıterten der 11UT kurzen Wortgottesdienst verbundene
Feıier der Kommunionspendung außerhalb der ebtieler und schließen s1e (an-
ers als eın Priester der Dıakon) mıt einem degenswunsch abh.'® uch für dıe

Ebd 68 „Ferner soll eine Kurzform des Taufritus geschaffen werden, den dıe Kate-
chisten. VOT allem in Miıssıonsländern, und in Todesgefahr dıe Gläubigen allgemeın gebrauchen
können, WENN keın Priester oder Dıakon anwesend ist.  o

Ebd Art. 100 .„Die Seelsorger sollen darum bemüht se1n, daß dıe Haupthoren, besonders dıe
Vesper S5Sonntagen und Ööheren Festen, in der Kırche gemeinsam erIsier werden. Auch den
Laıen ırd empfohlen, das Stundengebet verrichten, se1 miıt den Priestern, se1 6S sıch
oder auch jeder einzelne allein.“ Vgl auch Art 17 (s Anm
1’2 (Ordo baptısmı parvulorum, Vatıcano 1969, Pranot 20) f’ Cap 132-156; Can

ES3/75164 Im deutschen Rıtualefaszıkel DIie Feılier der Kındertaufe (1971) der Rıtus für
Katechisten.
13 Im deutschen Sprachgebiet 1eg dieser römische Modellrıtus 1n eıner nıcht adaptıerten, VO  —_
den Liturgischen Instıtuten, alzburg, Trıer, Zürich hg textgleichen Studienausgabe VO  z DIie Fe1-

der Eingliederung Erwachsener ın dıe Kırche (1975) dıe lediglich MT e1in Vorwort, ıne VON

Lengeling erfaßte Eınführung und WEe]1 Anhänge erganzt worden Ist. Dieselben Her-
ausgeber haben 986 eıne weıtere Studienausgabe, dıie VonNn der Internationalen Arbeıtsgemein-
schaft der Liıturgischen Kommissionen 1m deutschen Sprachgebiet erarbeıtet worden ist und dıie
Sıtuation mündıger Kınder berücksichtigt, veröffentlicht: Die Eingliederung VON Kındern im
Schulalter ın dıe Kırche.
! Ordo inıt1at1on1s chrıistiana adultorum, 278—294
15 Ebd 48 108 110 13312
16 Es andelt sıch dıe als Studienausgabe VONN den Lıturgischen Instıtuten alzburg, Irer, vAr
rich herausgegebene Übersetzung der VO  —_ der Gottesdienstkongregation 97/3 veröffentlichten
Ediıtio typıca :E cCommuUn10oNeEe el de cultu myster11 eucharisticı exIira Missam‘°.
17 Studienausgabe (s Anm 16), Kap., Eiınführung Nr.. E
IX Ebd Nr. 26=31 Für dıe Krankenkommunıion hat das bereıts die Instruktion der Sakramenten-
kongregation „Immensz carıtatıs“ VO 29 Jänner 1973, Kap I’ Nr. gestattet, WECeNN der (Orts-
ischof dazu dıe Erlaubnıs erteilt; DIL I’ 2970
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Krankenkommunıion und für dıe pendung der Wegzehrung ist eın eigener Rı-
[US für außerordentliche Spender, für Laıen, dıe diese Feiern leıten, DEn
sehen.” uberdem können Akoölythen und Kommunilonhelfer(ıinnen) SOWIE,
VO Bıschof beauftragt, Ordensfrauen und -manner DZW. ngehörıge VO  — Sä-
kularınstıtuten, deren Aufgabe dıe eucharıstische nbetung 1st. das Allerheıilig-
ste aussetzen und den damıt verbundenen Gottesdienst leıten. dürfen aber N1CcC
den sakramentalen egen spenden.““

In der Edıt1o0 typıca des TdO celebrandı matrımonı1um (1991) sprechen dıe
Pranotanda un erwels auf CI (1983) (  3 1112 VON der Möglıchkeıt, La1en
ZUI Eheassıstenz delegieren und iıhnen dıe Leıtung der Fe1ier der JIrauung
zuvertrauen.“ Die Pastorale Eiınführung der deutschen Zweıtauflage sieht
Berdem VOEL daß dıe Fe1ler der Verlobung VON Laıen be1l der Feier 1mM Famılien-
kreıs VON einem Elternteıl) geleıtet werden annn  22 uch dıe 1m deutschen Be-
nedıktionale (und hnlıch im römIıschen Rıtualefaszıkel De Benediction1ibus)
vorgesehene Segnung der inge wırd annn VoNn dem Laien, Mann der Frau.,
der die Feler leıtet, vorgenommen.“ Bemerkenswert Ist, daß 1m deutschen WIe
1im römıschen enediıiktionale dıie Lalen Eltern) als Leıter der Verlobungsfeıier
VOoOr Priester und Dıakon genannt werden.

Bezüglıch der Sogenannten Bußgottesdienste spricht der Trdo Panıtentia
(1974) VON einem „Leiter der Versammlung“‘, der nıcht Priester ist. und VO

groben Nutzen dieser Feıern, 95 eın Priester ZUT eılung der sakramentalen
Lossprechung ZUr erfügung teht. hne jedoch dırekt Laı1en als Leıter(ınnen)
olcher Gottesdienste nennen.“
19 Ebd Kap Nr. Y N Für dıe pendung der Wegzehrung HTrc außerordentliche Spen-
der(ınnen) vgl auch: DIie Fe1ier der Krankensakramente, Eınsiedeln 1U a. | 1975, ast Eınf. Nr. 20
DZW. den Ordo unction1s infirmorum pastoralıs CUIX, Vatıcano 1972, Pranot 29

Studienausgabe (s Anm 16), Kap., Nr. il
Ordo celebrandı matrımon1um. Edıtio typıca altera, Vatıcano 1991, Pranotanda 28 ‚„Wo

Priester und Dıakone fehlen, kann der Diözesanbıischof nach vVOTAUSSCLANSCHCI Empfehlung
der Bıschofskonferenz und nach Erhalt der Erlaubnıs des Apostolıschen tuhles Laiıen ZUT Ehe-
assıstenz delegieren. HS ist eın ale auszuwählen, der In der Lage ist, dıe Brautleute unterwel-
SC und dıe Trauungslhiturgie in rechter Weıise feilern (vgl CAE Cal Er erfragt den Ehe-
konsens der Eheschhließenden und nımmt ih: im Namen der Kırche (vgl ( Ca  ‘ 108

22 DIe Feıier der Jrauung, Einsıiedeln u a. ] ast Eınft. Nr. „Das Benediktionale nthält
eiıne Vorlage für dıe Feıler der Verlobung. Diese kann VO  —_ einem Priester oder 1akon. aber auch
VO einem Laien geleıitet werden;: be1l eiıner Feier im Famıhlıenkreis könnte e1in Elternteil dıe Le1-
(ung übernehmen.“
23 Benediktionale. Studienausgabe, hg VON den LITURGISCHEN INSTITUTEN SALZBURG RIER

ZÜRICH, Eıinsıiedeln/Freiburge Br. 1978, JA Z)20 Auch der römiısche Rıtualefaszıkel De Be-
nedıiıctonıbus. Vatıcano 1984, nthält einen Ordo benedictionis desponsatorum (n 95-—214), der
VO  — Laıen verwendet werden kann mıt einem kurzen Gebet ZUT Segnung der Rınge bzw. e1INes
deren Verlobungsgeschenkes und mıt Je einem Segensgebet, das VON Laıen DZW. VoNnNn Priestern
und Dıakonen über dıe Verlobten gesprochen ırd
24 Ordo Iiaenitentia‘:, Vatıcano 1974, Pranot. 36 DZW. dıe als Studienausgabe erschıenene
deutsche Übersetzung: DIie Feılier der Buße nach dem Rıtuale OmManum. Studienausgabe,



AıOrdnung ach dem Vatıcanum

Im römıschen rdo exXxsequl1arum (1969) wırd gesagl, daß dann, WECNN eın
Priester der Dıakon ZUT Verfügung Ste. Laien dıe gewohnte Totenwache 1m
Haus des oten halten, aber auf Ansuchen der Bıschofskonferenz und mıt Hr-
aubnıs des Heıilıgen Stuhles auch für dıe Leıtung der Feier des Begräbnisses
beauftragt werden können.” DIe deutsche Bearbeıtung dieses Trdo spricht
ebenfalls davon, daß dıe Totenwache „n der ege VON einem Laien geleıtet”
und das Begräbnıis „1N besonderen Fällen auch VON einem azu beauftragten
Lalen“ gehalten Wird

Von besonderer Bedeutung für ema, N1IC sehr des egen-
standes, nämlıch der Segnungen, sondern VOT em des leıtenden TIN-
Z1pS, 1st das, Was dıe Segensbücher ber dıe der Laıen Segensfel-

soll leıten. WeI In einem bestimmten Aufgabenbereich Verantwortung rag
Im deutschen enedıktionale lesen WITr ın der Pastoralen Eınführung
Nr. ‚„„Auf Grund des allgemeınen der besonderen Priestertums der eInes
besonderen Auftrages ann jeder etaufite und Gefirmte SCONCN. Je mehr aber
eıne degnung auf dıe Kırche als solche und auf iıhre sakramentale eZO-
SCH Ist, esSto mehr ist S1e den Jrägern eINes Dienstamtes (Bıschof, Priester,
Dıakon) zugeordnet. So werden etwa dıe degnungen Öffentlıcher Eınriıchtungen
durch einen Amtsträger vollzogen, der dıe Kırche In diesem Bereıich vertritt
er SInd dem Bıschof Segnungen vorbehalten, in denen elıne besondere Be-
ziehung ZUT 1Özese sıchtbar wiırd; Priester, Dıakon der beauftragte La1en SC
1910| 1m en der Pfarrgemeinde der 1Im örtlıchen Öffentliıchen eben: Eltern
SCONCH in der Famıiılie.“ Und ın Nr. he1ßt 6S .„Dıie degnungen 1mM en der
Famılie (Z Teıl) werden 1m allgemeınen VON den Eltern gespendet.“

Schlıeßlic sStTe VOT den Segnungen 1m en der Famıhlie dıe Rubrık: .„.Diıe
degnungen 1im en der Famıilıe werden entweder VON einem Famılıenmıit-
glıed ( Vater der Mutter) der VON einem Priester, der dıe Famılhe besucht, VOI-

genommen.‘ Bemerkenswert ist hıer, W1e bereıts 1mM /Zusammenhang mıt der
Verlobungsfeier erwähnt wurde, daß La1en als Leıiter Vor dem Priester genannt
(aber Dıakone merkwürdigerweıse nıcht erwähn werden. Allerdings er
ann be1 der degnung eines Hauses: „„S1e wırd 1n der ege VO  — einem Priester
vorgenommen.  6628 Das egen auch dıe Rubriıken ahe und entspricht /W al der
gäng1ıgen Praxıs, ist aber inkonsequent. Konsequent ist ingegen, daß be1l
verschliedenen Segnungen Segensformeln mıt Handsegen vorgesehen SInd, dıe

1UT be1 Feiern vorkommen, dıe VON gewelhten Amtsträgern gele1ite
werden.“

hg VO  — den LITURGISCHEN INSTITUTEN ALZBURG I{ RIER —/ ÜRICH, Einsiedeln/Freiburg Br.
1974, ast Eınf. Nr. 36
25 Ordo eXSEQUIarumM, Vatıcano 1969, Pranot

27
DIe kırchliche Begräbnisfeler, Einsıedeln (u a. | 1973, Kap., Nr. und ast Eınf. Nr. 26
Benediktionale (s Anm 23)
Ebd 264; das scheıint auch für dıe Q OZDFS olgende Segnung eıner Wohnung gelten.
SO be1 der Segnung der Kınder ebd 240 eiInes kranken Kındes ebd 242), der

ınge be1 der Verlobung ebd 24 7); des Brotes ebd 264)
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Das römische Segensbuch enthält in den Vorbemerkungen SCHNAUC
Angaben ber dıe Leıiter der verschliedenen Segensfteıern, Je ach der tellung
und Aufgabe, dıe S1e 1m olk Gottes als Biıschöfe., Priester, Dıakone, OILY-
then, eKtoren und sonstige Laıen, Männer und Frauen, haben.“ Be1l den einzel-
19101 Formularen ist jeweıls angegeben, ob S1e VON Laien verwendet werden
können und welche Rıten und exXxie SIE 1m Unterschie geweılhten Amtsträ-
SCIN gebrauchen sollen DIe ahl der Segensfeılern, dıie VON Laıen geleıtet WCI-

den können, ist erstaunlıch groß.” S1e betreffen H1ICc 1UT den Bereich der Fa-
miılıe WIE dıe Segnung einer Famıiılıe n 44) und eInes Hauses (n 473);
des Ehepaares e1m Hochzeıitsjubiläum n 115). der er (n 1:76),; der Ver-
lobten (n 197/), der Frauen VOT und ach der Geburt (n 217 der ANs Haus g_
bundenen en Menschen n 259) und der Kranken n 292), sondern auch dıie
degnung VON Verkehrseinrichtungen und Verkehrsmitteln (n 654), VON technı-
schen und Arbeıitsgeräten (n 680 700), VON T1ieren (n 722); Feldern und We1-
den (n 74 7) SOWIEe VOIl den Früchten der rnte (n 766)

Be1l der Tagzeıtenlıturgie ist dıe Leıtung durch Laıen vorgesehen. Dıie e1IN-
schlägıgen Bestimmungen und Empfehlungen ıchten sıch dıe verschıeden-
sSten Gruppen und Gemeinschaften, sofern S1e keınen Priester der Dıiıakon ın
iıhrer Miıtte aben, WE S1e sıch ZU gemeiınsamen versammeln”. nam-
iıch dıe Gheder elıner Pfarrgemeinde, geistliche Gemeınnschaften, 1A1
enkreise und Famılien. Für dıejen1gen, dıe dıe Gebetsversammlung leıten, gılt
ach den en der Allgemeıinen Eınführung in das Stundenbuch DIE AT-
gabe, das der Gemeiminschaft festzusetzen und leıten, jenen L  D} die
durch dıe heilige el der eınen besonderen kanonıschen Auftrag azu be-
stimmt SIınd (vgl. Vaticanum 1L, 1L) aber bezüglıch des 1tuUs wırd g -
sagt SE eın Priester der Dıakon da, ist der, welcher e1ım Stundengebet

De Benedictionibus (s Anm 23}
Ebd Pranotanda generalıa 18 Im Abschnuıtt + dort le1ıder mıt eiıner 1m Grunde 1N-

Konsequenten Einschränkung 1im Schlußsatz „Alı et1am laıcı VIrı mulhıeres, V1 sacerdotil
COommunlI1s, CU1US INUDNECIC 1ın Baptısmo ef Confirmatione SUNtT auct1, S1Ve proprI1! munerI1s virtute
(ut parentes PTro 11118), S1Vve minısteriıum extraordınarıum exercentes, S1Ve alıa peculıarıa INuUuNeCeTa
ın Eccles1ia C  esS, ut rel1210s1 vel catechısta nonnullıs ın reg10N1bus, de 1Ud1Cc10 Ordinarıl
locı CUu nota sıt (10)808 debıta instıitut1o pastoralıs 1NECCNON prudentlia ın propr10 INUNECIC apostolico
ungendo, uasdam benedıictiones, rıtu ef formulıis PTIO 1DS1S DrzVISIS, celebrare pOSSUNLT, ın
UNOQUOGQUC Ordıine indıcatur. Cum VeCTITO adsıt sacerdos vel diaconus, 1ps1 NU. prasidendi relın-
quatur. “ Vgl auch Cal  - 168
32 Insgesamt ist be1 rund einem Driıttel der vorgesehenen degnungen möglıch
33 die entsprechenden Nrır. 1ın Die Fe1ier des Stundengebetes. Stundenbuch, 19 Einsiedeln Iu a. |
1978, Allg EKınf. Nr. 23 26f. 1D 32 DIie lateinısche Ausgabe ist schon ein1ge Jahre früher CI-
schienen: Liturgia horarum 1uxta rıtum Romanum, 1 D Vatıcano 1—-19 ‘1985—19

Allg Eınführung In das Stundengebet (s Anm 33) Nr. 23 Der kanonısche Auftrag, VON dem
in des Missionsdekrets dıe Rede 1st, ez1i1eht sıch dort auf Katechisten. Er ist be1l uns ın
analoger We1se etiwa be1 Pastoralassıstent(inn)en hauptamtlıch ın der Seelsorge tätıger Laıen
gegeben.
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dıie Leıtung hat, 1Ur eıner eiıchen Er betritt weder den Altarraum, och
srüßt der segnetl das Volk *>

Schließlich ist och hınzuwelsen auf dıe immer häufiger werdenden, VO  —

Laılen geleıteten sonntäglıchen Gottesdienste in Geme1inden hne Priester. Auf
S1€e€. hat bereıts dıe Liturgiekonstitution (Art 35) des 7 weılten Vatikanıschen
Konzıls hingewlesen, und dıe ers Instru  10N der Ritenkongregation „INtEF
oecumen1c1“ (26 September ZUT Durchführung der Liturgiekonstitution
gab azu och während des Konzıls Anweısungen (Nr. 73 uch
der eCu«c CIC (:  - 1248 empfiehlt solche Gottesdienste Aufgrund der SCHANN-
ten Dokumente wurden und werden in den me1lsten Diözesen der Weltkıirche
Laıen als Gottesdienstleıiter ausgebildet und erhalten VO  —> den Bıschöfen die
entsprechende Beauftragung. Auf die pastoralen Probleme und dıe lıturgietheo-
logischen Fragen, dıe dadurch entstanden SInd, daß mıt olchen Felern uch dıie
Kommunionspendung verbunden Wwırd, brauchen WITr 1er Nn1ıCcC näher eINZUgE-
hen  36 Für dıe Kommunionspendung gelten dıe Bestimmungen des bereıts e_

%657wähnten Rıitualefaszıkels DE communı0one
E1ıgene Erwähnung verdient e1in okument, das och unter der Leıtung VO  —;

Msgr. Bugninı1 erarbeıtet wurde, ehe im Julı 1975 AUSs seinem Amt qls Se-
kretär der Gottesdienstkongregation enttfernt worden ist. Es handelt sıch
das Dırektorium für lıturgısche Laiendienste, mıt dem INa eınen Rahmen für
dıe ufgaben Schafiten wollte, dıe VO  — Laıen, besonders Jenen, dıe das SOLLES-
dıienstliche en in (Geme1inden hne Priester leıten, in der Lıturgie übernom-
Men DZW. ihnen VON den Biıschöfen übertragen werden können.” Das Projekt
wurde allerdings ach dem Weggang Bugnin1s nıcht mehr weıter verfolgt und
das OKumeni auch nıcht veröffentlicht. Trotzdem ist CIn wichtiges
Zeugnı1s, einerseılits für dıe wachsende Verbreitung VON durch Laıen geleiteten
Feıiern, andererseı1ts für den Wıllen, in die dadurch entstandene, sehr unüber-
siıchtlıch gewordene Sıtuation Ordnung bringen. Im e1l schlägt der Ent-
wurtf Regelungen für folgende Feiern VO  — für sonntägliche Wortgottesdienste
mıt Predigt und Kommunionausteilung; für dıe Kommunıon außerhalb der
Meßftfeier mıt Wortgottesdienst und evtl Aussetzung des Allerheilıgsten; für dıe
Feier der Taufe und der während des Katechumenats vorgesehenen Gottesdien-
ste, dUSSCHOMMUNEC dıe Salbung mıt Katechumenenöäöl: für dıe Feier der Trauung,
aber hne den feierlichen egen für dıe Brautleute; für Bußgottesdienste; für
dıe Begräbnisfeler mıt en Stationen, einschließlich der in der Kırche:; für dıe
JTagzeıtenliturgie; für degnungen, besonders be1 Feıern, dıe dıe (jeme1n-

35 Ebd Nr. 258
Vgl dazu dıe Darstellung 1ın EYER, Eucharistıie. Geschichte, Theologıe, Pastoral,

GdK Regensburg 1989, 556—559 und dıe dort angegebene l ıteratur.
7 Anm
38 dazu BUGNINI, DiIe Liturgiereform. 87 Zeugn1s und JTestament, reıburg Br.
1988, 793—795
39 PRO GCÜULTU IVINO, Directorium de quıbusdam ministerils lıturg1c1s laıcıs exercendis.
Schema 111 20 mal 975 (Ms ohne Ort)
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schaft angehen (Z degnungen VON ebäuden, Feldern. Früchten) SOWIEe für
dıe Fe1ier der Bıttage.

DIE NEUORDNUNG DER DIENSTE
DIie bısherigen Ausführungen en geze1gt, daß c5 bereıts elıne beträchtlı-

che ahl VO  e lıturg1schen Feıiern o1bt, be1l denen Laien N1ıCcC HIT Helferdienste
leısten, sondern dıe S1e rechtens leiıten können. WENN das im Interesse der Ge-
meı1nden 1eg und VON den zuständıgen kırchlichen Oberen gebillıgt WITrd. Es
<1bt viele Gründe, dıe azu geführt en Der wichtigste Tun ıst zweıftellos
dıe Wiederentdeckung der olle, ıe das 'olk (Jottes mıt A0 seinen he-
dern als Jräger der Liturgie der Kırche spielt, weshalb dıe Liturgiekonstitution
des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls (Art 14) Sagl, dalß alle Gläubigen ‚K} der
vollen, bewußten und tätıgen Teilnahme den lıturgıschen Feiıern geführt WCCI-

den sollen], W1Ie Ss1e das Wesen der Liturg1ie selbst verlangt und der das
CNrıstliıche Volk, ‚das auserwählte Geschlecht. das königliche Priestertum. der
heilıge amm, das E1gentumsvolk‘ (1 Petr 2’ 9 vgl 2,4-5) kraft der auTtfe be-
rechtigt und verpflichtet ist  . Damıt 1st das nde der Klerusliturgıie
und dıe Jür geÖöline Hr elne Neuordnung der kırchlichen Dienste, dıe eıne kır-
chenamtliche Anerkennung lıturg1scher Lalendienste mıt sıch bringt. Diese An-
erkennung fiınden WIT. schon In der Liturgilekonstitution, dıe Sagl (Art Z dalß
„auch dıe Mınıstranten, ektoren, Kommentatoren und dıie Mıtgliıeder der Kır-
chenchöre einen wahrhaft lıturg1ischen Dienst [vollzıiehen ]” S1ıe {indet
ann iıhren vorläufigen Höhepunkt in der Neuordnung der sogenannten 1ede-
LG Weıhen (1972) mıt der WIT uns näher befassen wollen

Dazu eine grundsätzlıche Vorbemerkung. Es besteht eın innerer /usammen-
hang zwıschen der UÜbernahme VON eıtungs- der helfenden ufigaben, dıe für
den ufbau und das en eıner Gemeıinde notwendıig SInd, und der Übertra-
SUuNg der aliur notwendıgen Vollmachten, dem us dieser Übertragung und
dem Status, den das betreffende 1e. der (Gemeinde dadurch erreıicht. Außer-
dem g1bt eınen inneren Zusammenhang zwıschen den Aufgaben und dem
Status eINnes Gemeindemitglieds 1mM Bereich des außergottesdienstlichen Le-
ens elınerseılts und 1im Bereich des lıturg1schen Feierns der (GjJeme1nde anderer-
se1ts. Und ist ferner eine rage der ahrheıt, ob dıe Aufgaben un der Sta-
LUS, der Übertragungsmodus und dıe erte1lten Vollmachten SOWI1E deren atsäch-
16 usübung in den beıden Bereiıchen eınander entsprechen. WOo diese SAl-
sammenhänge und Entsprechungen nıcht ernst werden., verheren
dıe betreffenden Amter und Dıienste ihre Glaubwürdigkeıt, und ihre ase1ns-
berechtigung wırd iragwürdıg.

DiIie geschichtliche Entwicklung hat azu geführt, da dıe genannten /usam-
menhänge und dıe anrne1ı DZW. der Wirklichkeitsbezug 1im Bereıich der kırch-
liıchen Dienste weıtgehend verlorengegangen S1nd. Das gılt VOT em VO DIia-
onNna und den Laıendiensten. eiztere seı1ıt der Spätantıke immer mehr
klerikalisıert worden und Ssınd SCAHNEDBIIC als „nıedere Weıhen“ bloßen Vor-
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stufen auf dem Weg ZUuU Priestertum geworden, denen keıinerle1 wirklıche Auf-
gaben entsprachen.“” Eıne Reform War daher dringend geboten. S1e wurde och
während des /Zweılten Vatıkanıschen Konzıls VO „Consılıum“ ın Angrıff g..
NOMMMMEN Es konnte sıch aber ebenso WI1e dıe 1969 errichtete Gottesdienstkon-
ogregatıon, In der aufg1ing, 1UT teilweıise mıt seinen Plänen und Vorstellungen
durchsetzen, dıe elnerseıts uUurc faktısche Entwicklungen, andererseıts durch
VON den Auffassungen des ‚„„.Consılıums“ und ann der Gottesdienstkongrega-
t1o0n abweıchende ane anderer utorıtäten, insbesondere der Sakramenten-
kongregatıon, durchkreuzt wurden. Auft vielfach verschlungenen Wegen“” kam

schlıelßlich ach s1eben Jahren C dem dıe Reformbemühungen abschlie-
Benden Motuproprio „Mınıster1a quaedam” auls VI 5 August ber
dıe Erneuerung der Nıederen Weıhen Jlonsur und Su  1akonat fallen WC, erst
mıt dem 1aKona wırd INan inkardınılert und trıtt ın den an der erıker e1n:
erhalten bleiben EeKTIOra und Akolythat als Lajendienste, dıie jedoch ännern
VorbenNalten und weıterhın auch qals Stufen auf dem Weg Dıakonat und TEeS-
byterat betrachtet werden;: den Bıschofskonferenzen STe fre1, weıtere DIien-
ste (Z Ostiarıer, Exorzısten. Katecheten VO eılıgen erbıtten,
WEeNnNn STE solche für notwendig der nützlıch erachten.

Mıt diesem OKumen ist ZW ar dıe rage der Nıederen Weıhen WENN auch
NICcC befriedigend““ gelöst, N1CcC aber dıe umfassendere rage der Laıen-
dıenste insgesamt, WI1eE 6S eigentlich notwendıg SCWESCH ware und schon VO

„Consılıum“ und ann auch VON der Gottesdienstkongregation angestrebt W OT-
den W dl. Denn schon VOTL dem Erscheinen VO  — „Mınısterı1a quadam“
Laıen, und ZWaTr Männern und Frauen, N1IC NUTr Hılfsdienste WIeE das ortragen
von Lesungen und dıe Kommunilonausteilung be1l der Meßfeier” anvertraut
worden, sondern. W1e WIT bereıts gesehen aben, uch Leıtungsdienste be1l
Kommunlonfelern außerhalb der Messe. be1 selbständıgen ortgottesdiensten,
Bußgottesdiensten USW. Das SInd aber Aufgaben, dıe sıch mıt denen der amtlıch
beauftragten männlıchen eKtioren und Akolythen überschneıden, Ja in INan-
chen Fällen ber S1e hinausgehen, W1e etiwa be1 eıner Tauffeıer, dıe VO  —; azu be-
auftragten Katechisten auch außerhalb der JTodesgefahr geleıtet werden
ann ber auch ach dem Erscheinen VOoN „Mınısterı1a quaedam“ geht bıs

Vgl dıe noch immer wichtige Arbeıt VO  —_ CROCE, Die nıederen Weıhen und iıhre hıerarchi-
sche Wertung INE geschichtliche Studıe, ın KTh 70 (1948)AI

dazu BUGNINI (s Anm 38) AT
42 Das kommt ın vielen Kommentaren und Stellungnahmen AA uSdruc vgl etiwa LEIN-
ME YER; Ordinationen und Beauftragungen, in Sakramentliche Feıern 1L, GdK Regensburg
1984, 63-653; NIKOLASCH, DIie Neuordnung der kırchlıchen Dıienste, 1ın ı.3 (1972) 169—182:;

SCHWENZER, „Beauftragungen” lıturg1ischen La1:endiensten. Zwanzıg re Motu propri10
„Mınıisterli1a quaedam“ und Instruktion „Immensz carıtatis”, 1n HID 46 (1992) IO4 239-254,
bes 204-210 Vgl auch dıe Beıträge 1Im Themenheft: minıister1 9(0)8| ordınatı, Rıvlı E (1986)
299391
43 SAKRAMENTENKONGREGATION, Instruktion „Immensz Carıtatis‘ (29 Jänner 17
I-I; JAr929
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eute: schon mehr qals Z7Wel Jahrzehnte. mangels einer theologisch begrün-
eien un sachgerechten KRahmenordnung dıe unkoordinierte Entwicklung VON

lıturg1schen Helfer- und Leıtungsdiensten weıter.
DiIie Folgen SInd unübersehbar: In nıcht wenıgen Diözesen werden außer den

Priesteramtskandıdaten überhaupt keıne eKtioren und Akolythen instıtulert,
ohl ber Männer und Frauen mıt diesen zustehenden Aufgaben betraut SOWIE
darüber hınaus Gottesdienstleitern ausgebildet und für dıesen Dıienst eaul-

DIie eauftragungen der Priesteramtskandıdaten entsprechen in dıesem
Kontext immer wen1ger der anrneı und verheren Plausıbilität und Zzep-
Lanz Laı1en werden ıIn Pfarreien; in Krankenhäusern und anderen Bereichen
seelsorgliche ufigaben übertragen, für dıe sS1e dıe Verantwortung übernehmen.
aber dıe iıhrer Aufgabe entsprechenden lıturgischen Dienste dürfen der können
S1e N1IC wahrnehmen, se1 CS, we1l der zuständıge Geıistliche NIC. wünscht,
se1 C5S, we1l dıe dafür notwendıgen Vollmachten Klerikern Vorbenalten SINd.
Andererseıts fühlen sıch manche erıkKer In iıhren ufgaben Uurc den Eınsatz
VON Lalen und dıe ıhnen bereıts zugestandenen lıturgıschen Dienste beeıinträch-
t1gt. Da auberdem bezüglıch der theologıschen Begründung, des Umfangs und
der Reichweıte lıturg1scher Laı:endienste vielfach Unklarheit nerrsSCht, ergeben
sıch auf beıden Seıten, sowohl be1 Kleriıkern als auch be1 Laıen, Frustrationen
und Verunsicherung. Diese und andere TODIeEmMe kennzeichnen neben urcn-
aus posiıtıven spekten dıe heutige Sıtuation, der WITr unNns 1im folgenden Ab-
chnıtt zuwenden wollen

AAHFR SITUATION
D ASPEKTE

Z/u den posıtıvsten Erscheinungen in der Kırche uUNsSeTICGET Tage gehört zweiıfel-
los das Verständnıs VON der Kırche als Myster1um, als Sakrament der
Vereinigung mıt ott und der Einheit den Menschen, als olk Gottes, das
als SaNZCS priıesterlichen Charakter hat und Sub] ekt der Grundvollzüge der Kır-
el amı ber auch, vorgäng1g en Unterschiıeden iın eıner hıerarchısch
geordneten Gememnnschaft mıt ihrer SacCNAlıc begründeten Rollenverteilung, 1INS-
gesamt Jräger der lıturg1schen Feiern ist. Dieser erneuerten 1G der Kırche
entspricht das Prinzıp der vollen un tätıgen Teilnahme aller den lıturg1-
schen Fe1ern, das dıe Liturgiekonstitution eindringlich betont und ach dem
‚ jeder, sSEC1 Liturge der Gläubiger, L1UT das und qall das tun soll WAas
ıhm zukommt  S In dıiıesem Kontext 1st auch dıe Neueinschätzung der
La1:endienste als wahrha lıturgischer Dienst, Ssınd dıe verschıedenen eaulitra-

Vgl Vatıcanum JE Liıturgiekonstitution Art 57 26 28 Ö3 Konstitution über die Kırche
Kap V auch CONGAR, LA Eceiesia‘: cCommMmuUunaute chretienne, sujet integral de 1 -9C-
t1on lıturg1que, 1n ERS u a. ] La lıturgie apres Vatıcan I8 Bılans, etudes, prospective,
66) Parıs 1967, 2412262: EISENBACH, DIe Gegenwart Chrıistı 1im (jottesdienst. Systematische
tudıen ZUT Liturgiekonstitution des II Vatıkanıschen Konzıls, Maınz 1982, 10215 260—286
45 16 Vatıcanum .. Art. SOWIEe eb  } Ar#r Z
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SUNSCH VON Laıen mıt Helfer- und Leıtungsaufgaben be1 lıturgischen Feıiern
WIE dıe Versuche sehen, cdıe kaırchlichen Dienste VON Laıen NeCUu ordnen,
auch WE 6S jer och manche ängel und offene Fragen g1bt

Für dıe deutschsprach1igen und viele andere I_ änder gılt sıcher, daß Klerus
und äubıge dıe aktıve olle, dıe dıe Laıen 1mM Gefolge des /7weıten Vatika-
Uu1nls in der ıturg1e spilelen und auch dıe Leıtungsdienste, dıe iıhnen übertragen
werden, 1mM allgemeınen gul aufgenommen und schätzen gelernt haben.“° Das
Interesse der ıturg1e und lıturgıscher Bıldung ist be1 vielen Laien g-
wachsen, und N1IC wenige sınd bereıt: Dienste übernehmen. Lang-
Salıl, aber spürbar wächst auch das Bewußtseın, daß ottesdienste DIC VO

Klerus für dıe Geme1nnde, sondern Von der Gemeıjinde un: all iıhren Ghedern g_
e1e werden. Es 1st festzustellen, daß gerade In Gemeıinden, dıe keınen
Priester mehr aben. dieses Bewußtsein besonders ebendıg 1st

Diesen posıtıven spekten STE. jedoch eiıne beträchtliche ahl VON Proble-
IMeN und offenen Fragen gegenüber, deren Gewicht HNan N1ıC unterschätzen
darft. Weıl sS1e das gottesdienstliche Handeln der Kırche elasten und das Selbst-
verständnıs sowohl der priesterlichen Amtsträger als auch der mıt lıturgıschen
Dıiensten beauftragten La1ı1en beeıinflussen, MuUSSEN wenıgstens dıe wıichtigsten
VO  —; ıhnen genannt werden, bevor WIT ach egen suchen, auf denen S1€e gelöst
werden könnten

UND OFFENE
Eın Problem besteht darın, dalß aus unterschiedlichen Motiven Laı:endienste

eingerichtet wurden, in dıe INan auf verschıedenen egen eintrıtt, und deren
Aufgabenbereich sıch teilweise überschne1idet der weıtgehend e
Beıispiele können das verdeutliıchen.

Altardıens elısten Akolythen, deren „Dıenstamt“ aufgrun der Neuordnung
der nıederen Weıhen entstanden ıst. S1e werden VO Ordınarılus, VOoO Bı-
SC der VoN den höheren Oberen priesterlicher en der Genossenschaf-
ten, instıtumert. S1ıe eısten be1 lıturg1ischen Feiern Hılfsdienste für Priester un
Dıakone. können aber auch als außerordentliche Spender dıe Kommunıion aus-
teılen und dementsprechend Kommunionfeıern, aber auch eucharıstische An-
dachten mıt Aussetzung des Allerheiligsten leiten.“ Helferdienste eisten aber
se1ıt alters auch Miınıstranten (und neuerdings Mınıstrantinnen), dıe zume1st oh-

jede Beauftragungsfeier ihren Dienst begınnen; dıe Kommunıon annn auch
VON Kommunionhelfern und -helferiınnen ausgeteılt werden, deren Beauftra-
SUuNg der Bıschof vornımmt, der dıe Vollmacht azu delegıieren kann: derart be-
auftragte Männer und Frauen können ebenfalls Kommunilonfeiern SOWIeEe eucha-

Das bezeugen dıe Berichte Aaus der SaNnzZCh Welt ın CONGREGAZIONE PER DIVINO,
Attı de] de1 Presidenti Segretarı delle Commiss1on1 nazıonalı dı lıturgla. Venti Nnı dı
rıforma lıturgica. Bılancıo prospettive, Cittä de]l Vatıcano, 23:)8 Ottobre 90984 Padova 956
Im folgenden zıtiert als „Convegno’.
47 Vgl AUL V Motuproprio0 „Miınıister1a quadam“ (15 August VI 17 und
„Kommunionspendung und Eucharistieverehrung” (s Anm 16) Nr. Yl
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ristische Wortgottesdienste bzw. Andachten mıt Aussetzung des Allerheıilıgsten
leıten Darüber hınaus ist Jedem Priester möglıch, für den Eıinzelfall Männer
der Frauen als Kommunıjonhelfter bestellen (wofür eiıne kurze eauitra-
gungsformel vorgesehen 1Sst, dıe aber selten verwendet wırd”®).

Ahnlıch WIEe 1im Bereıich des Altardıenstes und der Eucharıstie ist
dıe Sıtuation e1ım Dıienst Wort en den VO Bıschof auf Dauer instıtu-
lerten männlıchen Lektoren“” o1bt auf e1lt beauftragte Lektorinnen und Lek-
D} die De1l lıturg1ischen Feiıern denselben Dienst ausüben und N1IC VO Bı-
SC selbst beauftragt werden müssen°. uberdem ben viele Männer, Frauen
un selbst Kınder auch hne jede Beauftragung durchaus rechtens eKTIOren-
diıenste aus Und dıe ufgaben, dıe den instıtulerten ektforen er auch den
Akolythen) ach „Mınıster1a quadam“ anvertraut werden, en jedenfalls 1m
Bereich der ıturg1e N1IC mehr, sondern eher wenı1ger Gewicht, als dıe der
nıcht instıtulerten Leıter und Leıliterinnen VON Wortgottesdiensten.

Es 1st er N1IC allzu verwunderlıch, dalß der Vorsiıtzende der zentralafrıka-
nıschen Liıturg1iekomm1ss1on, Erzbischof oachım N’Dayen, gesagt hat, 1n
die Instituti1o ZU eKtIOra und Akolythat für dıe Semmarısten, dıe schon
längst dıe entsprechenden Dienste ausgeübt aben. ausgesprochen lächerlich
und sıinnlos, für dıe zahlreichen Laien aber, dıe dıe entsprechenden Dıienste AdUSs-

üben, Keineswegs notwendig.”“ Das ist 1Ur eINe, TEe1INC besonders akzentulerte
Stellungnahme unter vielen anderen, und ist iraglıch, ob Ian auf Dauer den
Akolythat und den EKTIOTA! In der VO  —_ „Mınıster1a quadam“” vorgesehenen
Form aufrechterhalten annn und so11.> Die Instıtution VOoNn Laıen, dıe sıch nıcht
auf das Diakonen—_ der Priesteramt vorbereıten, Akolythen ist Jedenfalls ın
4X dıe kurze Segensformel 1im Anhang der Aufl des Miıssale Romanum (197/3) DZW. des
deutschen Meßlßbuches (19885)
49 „Mınıster1ia quaedam“” Anm 47) Ca  - 2 3() Die rage des
Predigtdienstes klammern WIT AaUus hre Behandlung würde be1 der bekannten Kompliziertheit der
achlage hier eıt führen. Immerhın ist aber darauf hınzuwelsen, daß S1e CNS mıt dem Thema
„lIıturgische Leıtungsdienste“ zusammenhängt. Zur achlage vgl MEYER/). SCHERMANN
H2) Der Gottesdienst im deutschen Sprachgebiet. Liturgische Dokumente, Bücher und Be-
(  e, StPaLı kKegensburg 1982, Regıster: Laien:; rediger.

Can 230
(Ordo lectionum Miısse. Editio typıca altera, Vatıcano 1981, Pranotanda Z (GJOTTESDIENST-

ONGREGATION, Dırektorium für Kındermessen (1973) Nr. 2
52 Convegno (S Anm 46) Z
53 SO KLEINHEYER, Lektoren und Vorleser, Kommunilonhelfer und Akolythen, 1ın II)ELA-
AYE GATZ JORISSEN Hg.) este ZU Zeugn1s | Festschr. Pohlschneı1der. | Aachen
1974, 233-—250; DERKRSS Vorbereitung auf das Dıakonenamt durch Lektoren- und Akolythendien-
SLE: 1n PLÖGER WEBER (HS); Der Dıakon. Wiederentdeckung und Erneuerung se1nNes
Dienstes. Festschr. TOtZ. | reiburg Br. 1980, 68—79 1618 Autoren kritisiıeren dıe VerWIr-
rende S1iıtuation im Bereich der Laıiendienste, dıe sıch auch im rol  = 230 nıedergeschla-
SCH hat: vgl dazu PROBST, Die Entwicklung lıturgischer Laı:endienste nach dem I1 Vatı-
kanıschen Konzıil. In OURTH. WEISER Heg)) Mıtverantwortung aller in der Kırche.
Festschr. ZU 15OjJährigen Bestehen der ründung 1Inzenz Pallottis, GW W Limburg 1985,
296—3
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der 1Özese Innsbruck wlieder aufgegeben worden zugunsten der Beauftragung
VON Kommunılonhelfern und -helferınnen SOWIEe VON Gottesdienstleitern und
-leıteriınnen. In Frankreich wırd dıe Durchführung VON „Mınıisterı1a quadam’”
für NIC unlıch gehalten, weı1l OTITeNDar elne Beauftragung auf Lebenszeıt g —
meınt se1 und Frauen davon ausgeschlossen Ssind.°* egen diıeser Diskrimmmnile-
FÜHLS VON Frauen en manche Diözesen Australiens und alle Diözesen Neu-
seelands auf dıe Institutio VON Laı1en Akolythen und eKtoren Sanz verzıch-
tet”?, und ähnlıch cheınt c ıIn den USA sein°. Von den Vertretern ein1ger
Länder wırd SahzZ allgemeın, aber auch für bestimmte Dienste bıs hın ZU D1ia-
konat””, der Ausschluß VON Frauen beklagt und se1lne Aufhebung geforde DbZW.
gewünscht.”“

5Symptomatısch für dıe heutige Sıtuation ist CS auch, daß immer wlieder
TODIEMEe g1bt mıt der Gestalt der Feıern, In denen Laıen lıturgısche Dienste
übertragen werden, der be1 denen SIE eine kırchliche Sendung (Z als ate-
cheten der für seelsorgliche ufgaben In der Gemeinde) ernalten Sobald S1e
eAiente enthalten. die denen gleich der ähnlıch SInd. dıe be1 Ordıiınations-
der uch 11UT be1l den Beauftragungsfelern für Akolythen und eKtioren VOI-

kommen, g1bt CAeCHNKERN und Wiıderstände asse1IDe o1lt für dıe Debatten
darüber, ob Segenshandlungen WI1Ie dıe Aschenweıhe der die eTi der Palm-
zweıge In (Gemeıinden hne Priester VON Laıen VOLTSCHOINN! werden können:
der ob Laıien, dıe In kırchliıchem Auftrag als Krankenhausseelsorger ätıg
SInd, gestattet werden soll, an SCONCNH. In diıesen und äahnlıchen Fällen
Ste. hınter den eDatten offensıichtlich dıe orge, könnte dıe Grenze ZWI-
schen Klerus und Laıen verwiıscht und elne Klerıkalısıerung der Laıen gefÖör-
dert werden.

Man verste gutl, dals in elıner olchen Sıtuation der Ruf ach klaren Kriı-
terıen für kırchliche Laı1:endienste und ach entsprechenden atuten aut wırd”>?
DZw. daß Man das 1975 gescheıterte Projekt eINes Dırektoriums wlieder aufgre1-
fen möchte®. Das müßte allerdings In umfassenderer Form geschehen
SOWIE unter Berücksichtigung der Erfahrungen, dıe I1Han inzwıschen gemacht
hat, un:! berechtigter nlıegen, dıe 1m Entwurf des ahres 19759 och nıcht be-
rücksichtigt werden konnten Vielleicht ist aber dafür dıe eıt och N1c Sanz
54 SO der Vorsiıtzende der Liturgiekommıi1ssıon Frankreıichs, Bıschof Franco1s Favreau: Convegno
(s Anm 46) 022
> Ebd 837 546
56 Ebd 926
a ebı  » 297 anada), 790 (Finnland), 25 (Nıederlande), 951 (Deutschland, Österreich.
chwei17).
55 eb  © ZU e1spie 297 anada), 2A7 648 (Fran  1C 683 (Schottland), F1 (Lu-
xemburg), 790 (Finnland), 793 (Norwegen).

Vegl den Bericht des Vorsitzenden der Kommıissıon für cdıe Lıturgie und e Sakramenten-
pastoral in Frankreıch, Bıschof Franco1s Favreau, 1n Convegno (s Anm 46) 642648 bes 642
6() Dafür sprachen sıch dıe Vertreter VO  — ET spanısch sprechenden Ländern dUuS; eb  } 052
61 Anm 39
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reif, da offene Fragen o1bt, dıe eiıner gründlıchen Prüfung bedürfen, bevor
INan für dıe kırchliıchen La1lendienste eiıne umfassende, alle wichtigen Aspekte
berücksichtigende Rahmenordnung für dıie Kırche erstellen annn Besser
ware ohl 1mM Augenblick, solche UOrdnungen für verschledene Regionen
Schaiten e1 könnten dıe oft sehr unterschiedl.  en gesellschaftlıchen und
kulturellen Bedingungen besser berücksichtigt werden, und außerdem ist elne
reg1onale Ordnung eICHATIET reformabel

Um diesen Abschnıiıtt abzuschließen. ich NUr och Uurz ein1ge der Of-
fenen Fragen, dıe bısher N1C beiriedigend gelöst SInd und eıne are Konzep-
t1o0n der kırchlichen La1:endienste und ihnen VOIL em der lıturgischen
Leıtungsdienste verhindern der zumındest erschweren:

Welche lıturg1schen Dıenste, besonders aber Leıtungsdienste, sınd genuıne
Dıienste VON Laıen, dıe S1e 1UT aufgrun des gemeinsamen Priestertums er
Getauften, iıhres persönlıchen Charısmas und ıhrer OnkKretien tellung in Kır-
che und Gemeinde ausüben?

Welche lıturg1ischen Leıtungsdienste sollen hingegen 1L11UT 1mM Notfall.
NUrTr ann VON Laı1en wahrgenommen werden, WEn ein ordınıerter Amtsträger
N1C AB Verfügung steht?

Für welche S1ıtuationen 1Im en der (GGeme1inden und iıhrer Ghieder ıst im
Siınne e1INnes Vorsorge treffen, und unter welchen Bedingungen ann
INan be1 einem längere eıt andauernden Zustand och VON Noftfall sprechen?

Welche Laılen anvertrauten Leıtungsaufgaben 1m kırchliıchen Dienst und
welche lıturg1schen Leıtungsdienste sınd aufeınander zugeordnet, dal el
derselben Person amtlıch und öffentlich übertragen SiInd?

ach welchen Krıterien soll die Auswahl der Kandıdaten für solche rchlı-
chen Leiıtungsaufgaben und lıturg1schen Leıtungsdienste erfolgen, WI1IeE ist iıhre
jeweıilige Dauer un iıhr Wırkungsbereich bestimmen und WeI überträgt dıe
entsprechenden Vollmachten

Man Spur' be1l diesen Fragen sofort,. daß hınter iıhnen elıne ( VON
welteren theologıschen und praktıschen Fragen steckt, cdıe Gewicht en Wır
können S1e 1mM Lolgenden gew1ß N1ıc alle lösen der auch 1UT iıhrem Gewicht
entsprechend behandeln, aber vielleicht gelingt CS, wen1gstens dıe Rıchtung
aufzuze1gen, In der dıe Lösung lıiegen könnte Dazu wırd zunächst ein 1C in
die Geschichte VON Nutzen se1IN.

ZUR GESCHICHTE UND THEOLOGIE DEN LAIENSTANDE
5

Dıie ntl Schrıften kennen N1ıC einmal das Wort Laıe (la1kös, la1cus), obwohl
65 se1ıt dem vorchristlichen Jahrhunder in der Kultsprache der Griechen für

Dieser Hauptabschnıitt stutzt sıch VOTL em auf olgende Arbeıten: CONGAR, alc eft laicat,
ın DSp (1976) 01 WO. dıe beste Zusammenfassung se1ner tudıen dıiıesem Thema);
ÄLBERIGO, Das Volk (jottes in der Glaubenserfahrung, 1ın Conc(D) 20 (1954) 4585—468;
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Nıchteingeweihte vorkommt. Das Wort taucht in chrıistlichen Quellen erstmals
1m ersten Clemensbrie auf, seiıne Bedeutung aber umstrıtten 181°
on 1m wırd das auserwa Gottesvolk als heilıg und ZUiE Heılıg-
keıt berufen betrachtet (Ex 19,6; Ditn 706 0O Jer :3 wenngleıch Levıten
und elne Priesterschaft o1bt, denen besondere kultische Dienste 1mM JTempel ob-
hegen. Daneben besteht TeiH41E6 auch seI1it alters eıne VON Lalen geleı1tete häuslı-
che und se1t bZzw. ach dem babylonıschen x1] synagogale ıturg1e, dıe nıcht

den Tempel gebunden 1st Analog azu finden WIT 1m IN dıe (jJeme1ln-
de der Gläubigen, dıe allesam Heise- genannt werden (SO VOT In den
Paulınen), das „auserwählte Geschlecht‘‘ des Bundesvolkes, „eine Ön1g-
IC Priesterschaft:; eın Volk., das |Gottes besonderes 1gentum“ ist
Petr 2:90): aber keıine der alttestamentlichen Ordnung entsprechenden Priester
der Levıten In diıesem priesterlichen Gottesvolk <1bt zahlreiche Dienste,
VOIL em der rTe und der keitung‘”, dıe auch In den häuslichen Gottesdien-
sten Leıtungsaufgaben wahrnehmen, und amı 1st auch eiıne SEWISSE, 1m eIN-
zeinen NIeC leicht bestimmende Unterscheidung zwıschen er und Hır-
ten gegeben, wobel etztere N1IC immer als klar umgrenzte und nstitutionalı-
s1erte Gruppe auszumachen S1INd. Denn g1bt ın den verschıedenen, Juden-
und heidenchristlichen Gemeıhinden verschiedene Leıtungsstrukturen, und
grundsätzlıch sınd iın der Sprache des alle Gheder der Gemeıinde ‚:Brüder:
(und Schwestern und werden auch ann nıcht als „Söhne  c (TÖöchter), als
„Kınder“ bezeıichnet, WECNnN manche In der Gemeı1inde V ater- (vielleicht auch
Mütter) sınd. dıe Leıtungsaufgaben wahrnehmen. Ebensowenig hört INan des-
halb auf, dıe Gemeıindemitglieder mıt besonderen Aufgaben Brüder (Schwe-
stern HEIHNICN eıne Redewelıse, dıe übrıgens VO 7 weıten Vatıkanum (LG
32,4) wıeder aufgegriffen worden 1st ber g1bt jedenfalls bereıts In ntl.-apo-
stolıscher eıt besondere Dıienste und deren Träger, WECNnN auch nıcht überall In
gleicher Weıise und (noch) NIe als e1igenen, VON dem der übrıgen Christen VOI-
schiedenen an

Im Jahrhundert 1st nırgends in den christlichen Quellen VOoN Laı1en dıe Re-
de DIS hın Clemens VON Alexandrıen C 2159 der nde des ahrhun-

RITTER H.- BARTH WINTZER, A1e 1.-11., In TRE (1990) 378—399; FAIVRE, TdONn-
88 la fraternite. Pouvoir d’innover ef retour l’ordre dans I' Eglıse ancıenne, Parıs 1992, Des cdıe
Kapp VO Teıl Panorama el problematiques, © SOWI1e VO Teıl Clercs ef laics, 267
und hıer das Kap Aux or1g1ines du laicat 1-2 vgl auch DERS,; Naılissance d’une
hıerarchie. Les premieres etapes du CUTSUS clerical, (Theologıe hıstorıque 40) Parıs O#FT
063 FAIVRE, Ordonner (s Anm 62) EISSZIA4 Faıvre sıch hıer mıt den verschiedenen
Deutungen auseinander und begründet se1ine Hypothese, nach der „Ja1ıkös anthropos“ entspre-
en dem Kontext des Klemensbriefes eıne Kategorie VON Menschen bezeichnet, dıe anders als
dıe Uurc die Offenbarung t1eferer Erkenntnis gelangten Chrısten „laıkale  CC profane Ge-
setize (laıka prostaägmata) gebunden sind. Dıe Stelle dann nıchts mıt der Unterscheidun Von
Laien und Klerus der Begriff kommt hıer nıcht vor) ZU tun Seine Deutung ist TeiIlEe nıcht
umstrıtten; vgl MARCOS, La1ıcOos Igles1a, 1n SD} (1992) 523—550, hlıer A2IYAYAT.

Vgl HOFRICHTER, Amt und Amtsverständnıs ın der rkırche, 1n HID 45 (1991) A
(Literatur
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erts dıe profane, dem .„Fleisch” (johanneısch) der den Sınnen (platonısch)
verhaftete . Jaätkale” Lebenswelt der Welt des Intellig1blen, Geistigen CN-
überstellt (Strom. D: 6, 33, 2 und eıner anderen Stelle zwıschen der Gruppe
der Presbyter und Dıakone einerseılts und den Laıen andererseı1ts unterscheı1det,
aber hne amı e1n Werturteil verbinden: S1e alle können auch als Verheıra-
tefe ıhr e1l wırken (Strom. S: Z 90), und AUuUs den (nur einmal) verheıirateten
La1en rekrutieren sıch schlıeßlich dıe Presbyter und Dıiakone Solche Laı1en SInd
OITenDar Männer, dıe in den dıe Wende VO ZU Jahrhunder rasch
wachsenden Geme1inden eine Art 1te darstellen.® Von ihnen Sagl Tertullıan,
da S1e, unbeschadet des Vorrangs der Bıschöfe und der VON diıesen abhängıgen
Presbyter und Dıakone, grundsätzlıch das ogleiche ec taufen en (De
bapt. L E Ja daß der Unterschıie: zwıschen dem Tdo (ein Begrılt, der se1it
Tertullıan eiıne ogroße spielt) der erıker und dem gläubigen olk elne
acC kırchlicher Anordnung ist (an der dıe Laı1en mıtbeteı1lıgt sınd) und daß S1e
aufgrund ıhres Priestertums auch dıe Eucharıistiefeier leiten können. Was S1e
freilıch L1UT ann tiun dürfen, WEeNN eın ordınıerter Amtsträger da 1st (De
hort castıtatıs 426 für Athiopien vgl Theodoret, 1st cel ’  ’ Denn
ach dem Wort des Paulus ist N1C alles, W d> erlaubt Ist, auch (vgl.
KOr 6,10:; Dennoch muß INan D daß jedenfalls se1it Tertullıan,
se1t dem beginnenden Jahrhundert eine are Unterscheidung zwıschen dem
Klerus als eigenem Trdo und den Laıen besteht Seıit eben dieser e1t wırd der
Begrıff AKlerus: , der seinem Wortsınn entsprechend 1im jene bezeıichnet,
denen e1in besonderes L6S  .. der AETDG zute1l wırd, nıCcC mehr für alle hrı-
sten, sondern 1Ur och für die amtlıch bestellten Dıiener der Kırche gebraucht:”
Zum Kreıs der e Ker gehören dieser Zeit, WI1Ie uch eute wıeder, NUur

Bıschöfe, Priester und Dıakone
Daneben g1bt CS och rund eın halbes Jahrhundert lang eimige bedeutsame

kırchliıche Dienste Lehret, Katechisten, ektoren;: ferner Jräger VOI arlıSs-
HIC  S Bekenner, Heıler:; schlıeßlıch auch Angehörıige besonderer Stände Wiıt-
WCEN, Jungirauen, dıe alle VON den übrıgen Gläubigen unterschieden, aber keıine
erı1ker Ssınd und er auch nıcht ure Handauflegung ordınıert werden (vgl
Tadıl10 apostolica Yl  N 19) Das äandert sıch dıe DZW. in der
Hälfte des Jahrhunderts insofern, als Jetz alle VON ännern wahrgenomme-
NEeN Lai:endienste AB zahlreicher werdenden Klerus gerechnet werden und 1N-
folgedessen WI1Ie diıeser Anspruch auf einen ihrer Aufgabe entsprechenden Un-
erhalt en DıIie typısch alkale Aufgabe besteht neben der Teilnahme (Ge-
meı1ndeleben und einem christlichen en ın der „Welt“ fortan darın. für dıe {1=

65 dazu FAIVRE Anm 61) 8—10 In 1ese1De ichtung gehen die allerdings nıcht NUur
auf dıe Frühzeıt der Kırche bezogenen Überlegungen VON ÖSBORNE, The Meanıng of
Lay, alty and Lay Minıistry ın the Christian eOology f Chüreh: 1ın Anton 63 (1988) 22258
der deutlich macht, daß ine adäquate Unterscheidung der egriffe Jerus Laıen (ein korrela-
{1ves Begriffspaar) der weıt verbreıteten Auffassung nıcht möglıch 1st.

Vgl FÖRSTER, Kleros, in 3,757- 1767 776—7806; MARCOS (s Anm 63)
528—530
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nanzıelle rundlage der kırchliıchen Arbeıt, insbesondere für dıe rmenpflege
und für den Unterhalt des Klerus SOLTSCH, der alle mıt der Leıtung, der Te
und dem ottesdienst verbundenen Aufgaben sıch zieht amı ist 1m
sentlıchen dıe Entwiıcklung eiıner kırchlichen Hıerarchie abgeschlossen und dıie
are Unterscheidung zwıischen dieser und der La1:enscha als eigenem an
vollzogen. Eusebius bezeugt In se1iner Kırchengeschichte (6:45 .11 für dıe Kır-
che Roms schon dıe Mıtte des Jahrhunderts einen ohl geordneten Kle-
E1  S en dem Bıschof g1bt Presbyter und Dıakone als Miıtglieder des
ZUT Ehelosigkeıit verpflichteten höheren Klerus, und 1m nıederen Klerus <1bt

Subdıakone. Akolythen SOWIEe Exorzısten. eKtoren und Türsteher Sıe
alle erhalten iıhren Lebensunterhalt VoNn den Laien, dıe sıch se1ıt dieser eıt auf
weltliche Aufgaben reduzliert sehen, da alle kırchlichen, en dıe ıturg1-
schen Dıenste, aber auch dıe Miıssıonsaufgabe, dıe Lehrtätigkeıt un: dıe Ver-
waltung VOon der wachsenden ahl der Kleriker wahrgenommen werden. Daran
hat sıch 1m Grunde hıs In dıe eFrSie Hälfte des Jahrhunderts nıchts Wesent-
lıches geändert.

Es g1bt allerdings ach der konstantinıschen en in chrıistliıchen Herr-
schern einerseıIıts und in den Confessores SOWIE 1Im Mönchtum andererseıts WEI1-
terhın einflußreiche Laı1en und Laıenbewegungen. Bedeutenden Eintluß üben,
WI1IE geESaglT, chrıistliıche Herrscherr dıe Eınberufung VON Konzılıen, urc
iıhre Gesetzgebung, die auch das kırchliche enerı INan denke etiwa
die Eınführung der S5onntagsruhe und ähnlıche Maßnahmen uUurc dıe Verle1-
hung VON Privilegien und Ehrenrechten kırchliche Würdenträger, HIC den
Bau VON Kırchen au  N DIie ebenfalls schon erwähnten Laıen, Männer
und Frauen, dıie 1m Onchtum eiıne vorbildliche christliche Lebensform SCNaT-
fen. sSınd eın wıirksames Korrektiv ın der Kırche, die sıch in der Welt einzurich-
ten beginnt. Man darf aber auch die Bedeutung der 1n der ‚Welt‘“ ebenden L al-

N1ıcC unterschätzen. S1e bılden die Gemeıinden. dıe für den Klerus SUOLSCH,
durch Wahl der Zustimmung erıker bestellen der deren Bestellung bestäti-
SCH S1e Ssınd Träger und aktıv Mıtfejernde des Gottesdienstes, nıcht 1UT der Ku-
charıstie, sondern auch der Tagzeıtenlıturgie und der Vıgılfeiern. Sıe nehmen
engagıert Anteıl den theologischen Auseinandersetzungen der Zeit: betreuen
Katechumenen, veranstalten Agapen un! felern dıe Jrauung iıhrer Kınder, sal-
ben iıhre Kranken, bestatten ihre oten und begehen deren Gedächtnis, und S1E
pflegen das häusliıche Wenn das gew1ß uch nıcht für alle Gläubigen der
wachsenden Gemeılinden ın gleicher Weılse zutrıifft, wırd Ian doch
dürfen, daß sS1e 1im oroßen und SaNzZCH 1Vve, das Geme1indeleben tragende
Christen SINd. Dennoch ble1ibt dıe atsache estehen, daß ihnen schon se1t dem
3./4 Jahrhundert, qaußer in besonderen Notfällen, Leıtungsdienste In der off1-
ziellen gemeındlichen ıturg1ıe der Kırche N1ıCcC zustehen. S1e sınd Sache der
ordınıerten erıker, immer solche ZAHT: Verfügung stehen

Das bedeutet gegenüber dem Neuen lestament eınen folgenreichen Wandel,
nıcht einen Bruch DiIie ehrenvolle Bezeiıchnung erus, In der
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Sprache der paulınıschen Schrıften T  en (Gottes un Miıterben C hristi“ (Röm
6,17) se1n, .Anteıul en LOS der eılıgen“ (Kol K12)i omm NUunN, WIe
WITr gesehen aben, N1IC mehr en 1edern der Kırche L  9 sondern NUTr den
Amtsträgern. Der Wande!l wurde nıcht ZU geringsten eı1l verursacht UTeC
den Vergleich der kırchliıchen Dienste mıt der alttestamentlichen Hierarchie.,
den schon Klemens VOoNl Rom AdUus gegebenem nla verwendet hat, dıe Ge-
meı1nde VON Korıinth ZUL Ordnung rufen. eiz wırd dieser Vergleich weiıter-
geführt, und INan betrachtet dıe alttestamentliche Hiıerarchie als Vorausbild der
kırchlichen, und dieser gebührt WI1IEe Jener der Respekt und dıe materielle nter-
stutzung der Laıen, amı S1Ee sıch Sanz dem Dienst Wort und ar WwI1d-
MMen annn  67 In der Linıie dieser Star VON alttestamentlichen Vorstellungen g -
prägten Entwicklung“®® omMm einerseIits eıner immer stärkeren niter-
scheidung, Ja ITrennung zwıschen Kleriıkern und Laıen, andererseıts einem
wachsenden kultiısch-sazerdotalen Verständniıs des Klerus und seiner AT
gaben

MITTELATTER
In den langen Jahrhunderten des Miıttelalters VON der eıt ach Gregor Gr.

(7 604) bIs hın ZUT Reformatıon g1bt 6S in ezug auf spezlielles ema,
nämlıch dıe hlıturgischen Leiıtungsdienste VON Laıen, keine wesentlichen nde-
TUNSCH. Laı1en bleiben VO  z Leıtungsdiensten in der Gemeindelıturgie SC-
schlossen. Dıies auch deswegen, weıl nıcht mehr dıe Gemeıiunde als solche, S0OMN-
ern dıe erkKer. insbesondere der priesterliche Vorsteher. als dıie einz1ıgen, da-
für mıt der notwendigen Vollmacht ausgestatteten Träger der Liturgie gesehen
werden. TOLlZdem g1bt Entwicklungen, die auch für ema interessant
sınd und er wen1gstens urz genannt werden sollen Denn WIE schon Im
kırchlıchen Altertum, STE auch im Miıttelalter die Einschätzung der Lalen
und der erTikKer und dıe Sıiıcht ihres Verhältnisse zue1inander einerseıits ın
SCIH Zusammenhang mıt dem Kırchenbild, andererseı1ts aber auch mıt gesell-
schaftlıchen und geistesgeschichtlichen Veränderungen.

Eıne gEWISSE Geringschätzung der Laıen erg1bt sıch AdUus der Ä WI1Ie INan
das Verhältnis zwıschen dem iırdıschen eben, seınen Aufgaben und Gütern,
und dem en In der Jenseitigen Welt des Hımmels bzw. dem Weg und den
Miıtteln sıeht, Urec die Nan dorthın gelangt. nter dieser Rücksıicht sınd Jene:;
dıe mehr der weniger unmıttelbar und ausschlıeßlich ıhr en auf das 1mm-
lısche 1e] ausrıchten, nämlıch erkKer und önche, jenen vorgeordnet, dıe
sıch prıimär irdıschen ufgaben und Gütern wıdmen. WIeE die Laı1en tun
etzitiere können und sollen Besıtz en und heliraten und bılden, WEn S1e@
ach (jottes Wıllen (un, dıe Basıs der Kırche, erstere aber deren Snitze” und
O / Vgl RIGENES, Hom ın Josue F3 (Se SL: (CYPRIAN, 17 (Ed ayarı
65 Vgl DASSMANN, DIie Bedeutung des Alten JTestaments für das Verständnıs des kırchlichen
Amtes in der fIrühpatrıstischen Theologıe, ın BıLe 11 (1970) 198214

Dieses Bıld der Kırche verwendet Anfang des Jahrhunderts Bıschof GILBERT VON
LIMERICK, De ecclesi2 (PL 159, 09'/ der breiten Basıs findet INan dıe „carnales el
CON1Ugatos‘”, der schmalen Spıtze dıe Relıgi0sen und Kleriker.
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ihnen gebührt der Respekt der Lalen. Dazu ommt, dal; dıe Laı1en in der Regel
wen12 gebildet Ssınd und eın Lateın verstehen eInm Umstand, der Hıs eute den
Begriff des Laıen pragl, insofern dem des Gebildeten der Fachkundıigen g —
genübersteht. Diese zwıschen den „.Geıistlichen “ und Gebildeten einerseı1ts, den
‚Weltleuten” und Ungebildeten andererseılts bestehenden und In der hlıerarchli-
schen Ordnung der Kırche, die sıch schon 1m ertum herausgebildet hat, 1N-
stitutionalisierten und theologısch begründeten nterschlıede werden allerdings
1m auf des Mıttelalters wlieder relatıvıer Denn elnerseılts entwiıckelt sıch pl
mählıch eine Theologıe und Spirıtualıität des La1entums. dıe den weltlichen Be-
ruf als Heıilsweg würdigt, und andererseıts gewınnen immer mehr Laıen HT
Kloster- und Pfarrschulen SOWIE TITC. die wachsende Urbanisıierung und den
uistieg des ürgertums /ugang YABOE Bıldung. Es entste elne alkaleK dıe
ein rel1g1Öses Selbstbewußtsein entwıckelt und bıldungsmäßlig ogroßen Te1ilen
des Klerus überlegen ist.

Seıt dem nde des 11 Jahrhunderts. der eıt der ogregorlanıschen Reform
und des beginnenden Investiturstreıits SOWI1Ee der Kreuzzugsbewegung, entste-
hen geistliche Laıenbewegungen, dıe dıe posıtıve Eınschätzung des Laıkats be-
deutend Ördern Das CANrıstiiche Rıttertum überflügelt das OnNnchtum och-
schätzung. Weıte Lajenkreise werden VO Wıllen Z Reform und einem 1n-
tensıven gelistlichen und dem Evangelıum gemäben en in TMU erfa S1e
beanspruchen, ebenso gule Chrıisten se1ın WI1IeE eFiKer und ONCHE., dıe dıie
ıta apostoliıca N1C qals ıhr Priviıleg betrachten können. Das OTft harter
Krıtik verweltlichten Klerus und auch karchlichen Instıtutionen Im Un-
terschıed ZUL franzıskanıschen geraten dadurch manche andere ewegungen
ber den and der Kırche hinaus WIe dıe Waldenser, atharer, Wyclıfiten, Hus-
sıten und verwandte Gruppen. An den Universıtäten wächst der Einfluß der
Laıen, und se1it dem Jahrhundert übernehmen Bürger und Adelıge Agenden,
dıe 1m polıtıschen Bereıch, 1m Rechts- und Gerichtswesen. In der Kranken- und
Armenpflege, aber auch in der Leıtung und Verwaltung der bürgerliıchen (ie-
meınden VO  —; Klerikern wahrgenommen worden in eigene Verantwor-
(ung

Was sıch In all diesen Vorgängen ze1gt, ist elıne Emanzıpationsbewegung der
Laıen aus der Vorherrschaft des Klerus S1e findet eine Stütze ın der posıtıiven
Einschätzung der atur und des menschlichen andelns durch dıe Scholastık,
besonders durch dıe thomiıstisch Philosophıie, und späater 1930 den umanıs-
INUS, dıe dıe Gutheıt der Schöpfung und dıe grundlegend gleiche Würde er
Menschen betonen Gleichzeıintig entwıckelt sıch eıne alkale Frömmigkeıt, dıe
sıch AdUus der Vormundschaft des Klerus befreıt besonders deutlich in der De-
vot1o moderna. be1 den Schwestern und Brüdern des gemeIınsamen Lebens
eine Frömmigkeıt, die mıtten In der Welt gelebt werden annn Soweılt dıe g —_
nannten ewegungen nıcht ın äres1e und Schısma abgeglıtten SInd, en S1Ee
Jjedoch abgesehen VON eiıner gewIlssen Selbständıgkeıt 1m Bereıich der Evange-
lısıerung die Leiıtungsvollmacht des Klerus ın der ıturg1e der Kırche N1CcC in
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rage gestellt und entsprechende Vollmachten für sıch beansprucht. ber S1e
en elne CcCuec Hochschätzung des La1enstandes und auch innerkırchlıc
elne beträchtliche rweıterung se1nes Aktiıonsraumes trreicht

DER NEUZEIT
Diese Entwiıcklung sıch In der Neuzeıt fort, allerdings durchaus N1IC

geradlınıg. An ıhrem Anfang STE dıe radıkale Bestreitung der kırchlichen
Hiıerarchıe und der Unterscheidung VON Klerus und Laı1en uUurc dıe Reformato-
IC  > Das Konzıl VON TIrient hat daraufhın auf der Sıtzung ®) März dıe
Meınung verurteıilt, alle T1ısten hätten dıe Vollmacht ZUT Verkündigung und
ZUL pendung er akramente (can IO und aut der Sıtzung VO

Juh 1563 (Kap De eccles1astıca hıerarchıa eft ordınatiıone und Cd  S 6;
dıe Rechtmäßigkeıt der kırchlichen Hiıerarchıie sehr dezıdıert

verteidigt. TOLZdem wurde dıe anrne1l VOIl der priesterlichenur des San-
ZeN Volkes Gottes, dıe in autife und Fırmung gründet, HNIC aufgegeben und
weıterhın gelehrt.
arı 1m Zusammenhang STE und wächst dıe Überzeugung, dalß alle ChrI1-

Sten ZUT Heıilıgkeıt berufen SInd und daß dieses 1e]1 In FEhe und Beruf ebenso
rreicht werden ann W1IEe 1m geistlichen an Als ıttel auf dem Weg dorthın
gılt außer der Erfüllung der allgemeınen relıg1ösen und gottesdienstlichen
W1e der Standespfilichten besonders auch das prıvate betrachtende EDCL das
en zugänglıch ist Gelistliche Schriftsteller WIeE Franz VON ales., Ignatıus VON

Loyola und dıe Jesulten verbreıten Uurc ıhr Schrifttum und durch dıe ge1st-
lıchen Übungen eın Frömmigkeıtsıdeal, das mıtten in der Welt gelebt werden
ann und nıcht 1Ur aszetische Impulse vermittelt, sondern auch ZU apostol1-
schen Eınsatz motivlert. Es beginnt In vielen Ländern eine Re- der euevan-
gelısıerung, dıe einem beträchtliıchen e1l VON Laıen, besonders Frauen
(Z den „Dames catechıstes‘‘ Frankreıch), WIrd, dıe VOL em dıie
Jugend, aber uch Erwachsene katechisieren. Und ın Ländern, keinen
Klerus g1bt, we1l dıe pohıtischen Verhältnisse nıcht zulassen, Ssınd Laıien,
dıe in apan den Glauben und das rel1g1öse en aufrechterhalten der
WI1e ın Korea als verbreıten.

Zu erwähnen SInd auch dıe schon se1lt dem Miıttelalter bestehenden. VON
Laıen geleıteten Bruderschaften, dıe VOoNn den Jesuılten eingeführten, ebenfalls
VO Laı1en geleıteten Kongregationen und viele andere Ifromme Vereinigungen,
die carıtatıv und apostolısch ätıg Ssınd in einer och STar klerıkalen Kirche. dıe
sıch aber bereıts in eıner Welt behaupten muß, die se1it dem Jahrhundert
immer deutlicher auf dem Weg der Säkularısiıerung 1st, N1IC selten dem lau-
ben, der Kırche und iıhrem Klerus feindlıch gegenübersteht und in der starke
laızıstische Strömungen g1bt, die dıe Wırkmöglichkeıiten der Hierarchie eIn-
schränken.

In dieser Sıtuation Siınd Laienzirkel, dıe schon 1im 18., VOT em aber 1m
Jahrhunder:‘ in eutschlan un: anderen europäischen Ländern 1m (je1istes-

und 1m polıtıschen en inıtlatıv werden, den Feınden des Glaubens ent-
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gegenzutreten und der Kırche den Weg In eıne CC Epoche ihrer Geschichte
öffnen Für Deutschland ann INan den Münsteraner Kreıs dıe Fürstin Ama-
la Gallıtzın (F den Münchener Kreıis Joseph (JÖörres (T und für
die Kulturkampfzeıt Ludwıg Wındthorst ( NECNDNECIL Ihre Inıtiatıven und
dıe vieler anderer La1en in anderen Ländern, dıe begriffen aben, daß dıe Kır:
che sıch nıcht mehr auf dıie Star. erschuttertea und Autorıtät der Fürsten,
aber auch nıcht auf dıe kırchlicher Talaten tutzen kann, sondern den Kontakt
YAUR olk und den gesellschaftlıchen Kräften auf egen suchen mUSsSe,
en auftf selıten der Hierarchıe manchmal mehr Mıßtrauen geweckt als /7u-
stımmung gefunden. Es der Hiıerarchıe ausgesprochen schwer. ein posıt1-
VCS Verhältnis ZUT modernen Welt mıt ıhren VON der Kırche emanzıpler-
ten Kräften und Strukturen finden SI1e gera ıIn die Defensive und versucht,
dıe kleriıkale Tuktiur 1m Inneren tärken Dort aber, notwendig der
unausweichlıch 1st, daß dıe La1i1en inıtlatıv werden In der Arbeıterbewegung
und den Gewerkschaften, In polıtıschen Parteıen, In der Publizistik und In der
Wıssenschaft, ın Vereıinen, Jugendverbänden und Katholischer Aktıon be-
muht sich dıe kırchliche Hiıerarchie, weıt W1e möglıch ist, dıie Kontrolle
enNalten und Leitlinien vorzugeben, gegebenenfalls auch Sanktıonen VeI-

hängen, WENN Abweichungen festgestellt werden.‘®
Das gelingt aber immer er ur teılweılse, bringt immer äufıgeron

mıt sıch und behindert ablehnend und mıßtrauisch verfolgte Inıtlatıven, die sıch
N1Cc selten ann doch als richtig herausstellen DIie Liturgische ewegung ist
aiur ein bereıts klassısch gewordenes Beispiel.” DIie olge ist eiıne ungute Ent-
fremdung zwıschen der Hierarchıe und dem Kırchenvolk (Treiılıch uch ZWI1-
schen ıhr und Teılen des Klerus), für dıe das immer tärker negatıv esetizte
Wort VO  a der ‚„„‚Amtskırche"” symptomatısch se1n Mas Dieses Phänomen ist
aber nıcht 11UT In der Kırche beobachten Es hat gesamtgesellschaftlıche Di-
mens1onen. Die Autoritätskrise erfaßt alle Institutionen Überall beginnt sıch
das Volk, dıe ‚„Basıs””, rühren. 1C NUur in Basısgemeıinden, sondern auch In
Bürgerinitiativen. Und überall ste Nanl VOT der rage, W1e INan solche Bewe-
SUNSCH iın bestehende S5Systeme eınordnen soll, der ob iINan etwa CUu«Cc S5Systeme
und Strukturen entwıickeln muß, den gewandelten Verhältnissen und der
ede VO mündıgen Christen WI1e VO mündıgen Bürger gerecht werden.
Da Verfassungsänderungen eiıne ebenso langwierige WIe heıkle 4a6 Sınd,
greıift INan verständlicherweıse zunächst mehr der wen1ger bedeutsamen
Korrekturen der Ergänzungen des bestehenden Systems, chafft U MÖg-
lichkeiten der Miıtwırkung der Sal der ıtbestimmung für bısher N1ıCcC berück-
sichtigte Gruppen, bıldet aliur C remı1en

Wır können solche orgänge ın UNsSCICI Gesellschaft und auch in der Kırche
se1t eıt beobachten. und dıe im ersten e1l UNseceIer Erörterungen VOI-

70 Vgl dıie CNISPT. Abschnuıtte im HKG(J) 6/1, 272-286; 6/2, ZUEZDIL
Vgl H MAAS-EWERD, Die Krise der Liturgischen ewegun in Deutschlan: und Osterreich.

Z den Auseinandersetzungen dıe „liturgısche rag  e in den Jahren 919 (StPaLı
Regensburg 081
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gestellten Leıtungsdienste, dıe Lalen eine ın der Liturgie der Kırche wahrneh-
T1LCH können, Sınd en Beıspıiel afür, WIE INan dem TUC der Verhältnisse
versucht, Entwicklungen gerecht werden. Wır mussen uns ber dar-
ber 1m klaren se1nN, daß sıch gerade ın dıiesem Bereıiıch Notlösungen han-
delt, dıe 11UT teilweıse befriedigen können, und dıe ZU großen e1l auch NUTr

deshalb zustande gekommen SInd, we1l dıe sich mehren, WIEe In den
einschlägıgen Büchern und Dokumenten immer wıeder he1ißt. ‚„keın Priester
der Dıakon ZUT Verfügung steht““ Es bleıibt er dıe FASe: ob sıch daran
Uurz- und mittelfristig äandern läbt, und ob zumındest langfristig eine
Perspektive 1DL, in der elne umfassende LÖösung S1IC  ar wIrd. Dieser rage
wollen WIT abschlıießend och nachgehen.

OFFENE UND ZUKUNFTSPERSPEKTIVEN
Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl hat sıch ehrlıch bemüht, die Bedeutung der

Laıen für dıe ufgaben herauszustellen, dıe dıe Kırche erfüllen soll, und DOSItLV
9Was eiInN Laıe ist Man muß sıch aber ebenso hrlich eingestehen, daß

VOL em letzteres Nnic befriedigend gelungen ist Das äng OTITeNDar damıt
daß der Versuch, den Begrilt . Läle  . definıtorisch sauber bestim-

ICI (was freilich Nn1cC ıe Absıcht der Konzıilsväter war), zwangsläufıg eNtIWE-
der mıt Negatıonen arbeıten muß der in tautologısche Aussagen mündet,
ange INan elnerseılts auf der Notwendigkeıt eıner adäquaten Unterscheidung
zwıschen Klerus und La1ı1en besteht und andererseıts der gemeinsamen Be-
rufung und Sendung er s  a  D} dıe uUurc AlliIe und ırmung ZU olk
Gottes gehören.”

Wenn INa dıe Aussagen des apıtels der Kırchenkonstitution (LG
>ber dıe Laıien analysıert, ann zeist sıch jedenfalls eutlıch, daß dieses
Dılemma N1CcC gelöst worden ist. Denn als Laı1en werden „alle Christgläubi-
ScCh verstanden mıt Ausnahme der Glheder des Weıhestandes und des (OOrdens-
standes‘“ ebd Art 31) Das 1st elne negatıve Bestimmung: Laı1en SInd weder
erıker och Ordensleute”>. Wenn ann VON den Laıen DOSItLV gesagt wırd, S1e
selen „die Chrıistgläubigen, dıe, C dıe Taufe Christus einverle1bt, ZU olk
(jottes gemacht und des priesterlichen, prophetischen und könıiglıchen mtes
Chrıstı auf iıhre We1lse teilhaftıg, iıhrem e1l dıe Sendung des SaNzZCH christlı-

Abschnıiıtt 1.1 mıt Anm und Man konnte sıch ei auf gewichtige tudıen tutzen
W1Ie (CONGAR, Jalons DOUL U1l theologıe du laicat, Parıs 33 der spater se1ıne ussagen
teilweıse korriglert, aber Konzept eıner Theologıe des Laıl:enstandes testgehalten hat; DERS.,
Miınısteres el cCommunı10NnN ecclesıale, (theologıe Sans frontieres) Parıs 1971, bes 930 Mon chem1-
nement dans la theologıe du laicat el des miıiniısteres.
73 dazu OSBORNE (S Anm 65)

Vgl hlerzu dıe Analyse der Konzılstexte be1 MARCOS (S Anm 63) 52{1542
75 Wır lassen 1n UNSCICIN Zusammenhang dıe nıcht unproblematısche Bezeichnung der (I)rdens-
leute als eiInes drıtten Standes außer Betracht, die ZU orößeren Je1l Laıen, ZU kleineren
erker sınd und deren „‚besondere €e1 In der Taufweihe wurzelt‘‘ ( Vatıcanum IL, ekret
; Perteetz carıtatıs”, Artt 5DE dıe keinen eigenen an begründet.
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chen Volkes der Kırche und der Welt ausüben ebd 1St das insofern
G1116 tautologıische Aussage als SIC auch auf den Klerus Zzu(trı Das gılt auch
VON den pDOS1IlLven Aussagen den Laı1en SCI „der eltcharakter be-
sonderer We1se SCI ıhre ache, ‚„kraft der iıhnen CISCHNCNH erufung
der Verwaltung und gottgemäßhen egelung der zeıitlıchen ınge das CIE
(jottes suchen ebd us  < Denn auch dıe erıker en und arbeıten N1IC
außerhalb der Welt und auch SIC SINd berufen, ‚„„auf iıhre Welse un 99 iıhrem
Te1l“ ıhr ‚„„das e16. Gottes suchen:‘“

Als rgebnıs der Analyse ann Ianl festhalten ESs besteht C1NE fundamentale
Gleichheiıt er Glieder des Volkes Gottes He en kraft der Taufe (und BIs-
mung te1l dreıfachen Amt Chrıist1i sowohl der Ordnung der geistlıchen
(Dienst Wort und S5akrament) als auch der zeıtliıchen uter (Weltdienst) Un-
terschlede <1bt der Weıise dieser e11NnaDbe S1e en zunächst ıhren allge-
INE1INECEN TUnN! der alle Glheder der Kırche betreffenden Vıielfalt und Ver-
schıiedenheıt der Gnadengaben und Begabungen Darüber hınaus <1bt CS NnNtier-
chlede dıe spezılıschen Grund der (gestuften sıch dıfferenzlierten)
Zugehörıigkeıt Gruppe VoNn T1Sten Sn denen auf Dauer klar
schriebene ufgaben übertragen werden Das IS aber Cin zwıngender CGrund
dafür SIe als dem Wesen ach verschıedenen ‚„Stand” gegenüber dem der üÜübrı1-
SCH Christen betrachten, deren und deren Gunsten SIC ihren
Dienst ausüben. Diese Unterscheidung gründet ] auch ach eutiger, se1ıt dem
Miıttelalter geltender Auffassung nıcht ı der Übertragung und UÜbernahme C1-
D: bestimmten Leıtungsaufgabe, sondern ı der Ordınatıon (und dem durch S16
verlıiıehenen sakramentalen Charakter) SIC glıedert den - Stand der Kleriker
C111 der durch S1C gegenüber den Laı1en und ZW arl auch gegenüber dıe
Leıtungsdienste innehaben DOS1ULV gekennzeıchnet erscheımint während

für dıe Lalılen der anerkennenswerten Bemühungen des Vatıca-
19801 11 ach WIC VOL 1L1UT C1NC negalıve Kennzeıchnung ble1ibt IS sSınd iıcht-
Kleriker Ihieses Ergebnıis 1ST symptomatısch für dl theologısch N1IC geklärte
S1ıtuation Wır werden darauf zurückkommen

5Symptomatisch 1SL auch C1IN emerkenswerter Wande!l termınologischen
Fragen dıe 1Ur scheinbar hne besondere Bedeutung Ssınd SO W ar VOT

/6 Es SC1I hier darauf hingewıiesen daß das Vatıcanum einerseIlIts den Laıen 1NC SCHUINEC (nıcht
delegierte) Sendung nıcht NUr der Ordnung der zeıitlıchen (jüter (Weltdienst) sondern auch
Ordnung des Heıls Dienst Wort und Sakrament) zuspricht (vgl Dekret über das La1enaposto-
lat Art 5) daß aber auch umgekehrt den Klerikern HIC 1Ur den Dienst Wort und Sakra-
ment ondern insofern auch /uständıgkeıt „für dıe weltliıchen ufgaben und Tätıgkeıiten C11N-
um: als diese den Laıen W ar „e1gentlich“ aber .Nıicht ausschlıeßlich“‘ zukommt (ZEG Art 43)
daher sagtl OHANNES AUL I1 „Alle Glheder der Kırche haben der Tat diesem Weltcharak-
ter Anteıl aber verschledener Orm  .. Chrıstifideles laıcı Nr F5 8—5
77 Manche Autoren lehnen daher 1Ne6 ] heologıe des Laıenstandes WIC SIC VOoO  — Autoren WIC

ongar und Phılıps entwıckelt worden 1SL und beıim Vatıcanum 1{1 starken Eınfluß hatte
rundweg abh LBERIGO (S Anm 62) bezeıichnet S1C als Ideologıe MARCOS (S Anm 63)
533 eın dıe beste Theologıe des Laıenstandes, dıe Sal nıcht geben dürfe C che dıe sıch
selbst 1A06 Theologıe des christliıchen Lebens auflöse



196 Meyer, Liturgischer Leitungsdienst durch Latien

dem Vatıcanum I1 der Termmus „minısterıum “ den Dıiensten der erıker VOILI-

ehalten, und VON ‚„MUunus’“ der „Officıum sacrum)” sprach I1a 1mM 1Inn Vo  —
Amtern und Aufgaben gewelhter Amtsträger. Jle diese Termını werden aber
In konzıl1aren und nachkonzıhlaren Okumenten auch für Dienste und Aufga-
ben VON Laı1en verwendet.‘® Es scheımint offenbar ın der eutigen Sıtuation der
Kırche schwer bZzw. N1IC mehr Ssiınnvoll se1n, WI1eE früher klerıkale und a1Ka-
le Dienste unterscheiden. ””

Da sıch daraus TODIEMeEe ergeben, ist offenkundıg. Denn 1st ZW ar theolo-
QI1SC klar, daß lıturgische Dienste VON Laıen, selen e1i1ende der eıtungs-
dıenste., N1C AUus dem angel geweıhten Amtsträgern begründen SIınd.
sondern lefere TUN! en Sıe lıegen ın der Ekklesiologıe der Kırchenkon-
stitut1on des / weıten Vatıkanum”, ın der erufung PF Glhieder der Kırche ZUT

‚„vollen, ewuhten und tätıgen Teilnahme den lıturgı1schen Feijern”, der S1e
dem Wesen der ıturgıe entsprechend ‚„„‚kraft der autfe berechtigt und verpflich-
tet“ SInd, und ZW arl JE ach ıhrem an und iıhrer Aufgabe S daß „_] eder. se1
Liturge der Gläubiger, 11UTr das und all das Eut: W ds$s ıhm dus der atur der Sa-
che und gemä den lıturg1schen Regeln zukommt‘‘.“ Diese Sıcht der Dıinge
wIırd HI L1UT VON Theologen, sondern auch VON Bıschöfen nachdrücklich VCI-
treten.*“

TOLlzZdem dürfen aber ach den derzeıt geltenden Bestimmungen Laıen VvIe-
© besonders aber Leıtungsdienste be1 lıturgischen Feiern 11UT ann wahrneh-
INCN, WEn eın Priester der Dıiıakon anwesend DZW. erreichbar ist Es ist
vermeıdlıch, daß S1€e diesen Umständen als bloßer Notbehelf erscheıinen,
und 1Ur allzu verständlıch, daß S1e sıch darüber eklagen. Es 1st aber anderer-
se1ts auch verständlıch, WECNN Priester angesichts der wachsenden ahl VO  — L 91-
C  9 dıie lıturg1ische Dienste versehen. iıhre Identität Urchien und darüber kla-
SCNH, daß iıhr Berufsbild immer mehr Profil verhert DiIie Ursache dieser be1-
derseitigen Klagen 1eg NIC. 1ın dem der atur der ıturgıe als gemeınnschaftlı-
chem Handeln entsprechenden Prinzıp der „Rollenverteilung‘‘, aufgrund dessen
dıe Dienste VO  —_ Mınıistranten, eKtioren us  z als „wahrhaft lıturg1scher Dienst“
anerkannt worden sind.® S1e legt vielmehr 1ın den Problemen. welche In vielen
Regionen aufgrund des Priester- DZW. Klerıkermangels schon ange estehen
78 Für den Jlermıinus „minısteriıum“ dıe Studıe VON RINERE, Concılıar and Canonical
Applications of „Mınıstry“ the Laıty, 1n urıst 47 (1987) 20242

Der tiefste Girund dafür 1eg 1ın der Volk-Gottes-Ekklesiologie des Zweıten Vatıkanums SOWI1eEe
In der oft betonten Tatsache, daß alle Ghlieder der Sendung der Kırche und A dreifachen
Amt Munus) Christi teılnehmen: vgl VOT em Can un! un! Cap.

dazu dıe vorhergehende Anm und VOT allem Cap. über das Volk Gottes, bes 014
SO dıe Prinzipien, welche dıe Liturgiekonstitution des Vatıcanum I1 ın den Art. 26 28 fest-

gelegt hat
82 Vgl dazu P (5Y- Les fonctions lıturg1ques des laI1cs, 1n Convegno (s Anm 46), 858—8065,
hler 5I8—801, SOWIE dıe Stellungnahmen der Vorsıtzenden bischöflicher Liturgiekommissionen:
Kanada ebd 290 4: USA ebd 53354): Luxemburg ebd A
83 Vatıcanum H.. Liturgiekonstitution Asrtı 2602A1
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WIC den SO& Mıssıonsländern der dıe den etzten Jahrzehnten vielen
anderen Ländern DCUu entstanden SInd und denen INanll durch den E1ınsatz VO  —;

Laılen egegnen versucht Man WEe1 iıhnen hemals Kleriıkern vorbehaltene
Aufgaben oder, das och nıcht möglıch IST, fordert INan entsprechende
Vollmachten für S1C bZw. ragt, ob S16 N1C erteılt werden könnten und ollten
Eın kurzer UÜberblick INa das verdeutlıchen (Berücksichtigt SINd 1 der Jer
folgenden Laste ledigliıch Feiern. dıe VON Laı1en gele1ite werden. WOo sıch
NUurTr üunsche DZWw Forderungen handelt setizen WIT das Zeichen

Fe1ıer VO  — Katechumenatsgottesdiensten
Feı1ler der auTte
Feılier VON Sonntagsgottesdiensten Gemelnden hne Priester

gof mı1t Kommunionspendung)
Feıler der Verlobung (mıt Segnung der KRınge)
Feıer der JIrauung

Feıler der Krankensalbung
Feıler des Begräbnisses
Feıler der Kommunionspendung außerhalb der Messe
Feıler der Krankenkommunıion
Feıler der Wegzehrung
Feıer der Tagzeıtenlıturgie
Feıer VOoO  5 Bußgottesdiensten und anderen selbständıgen Wortgottesdiensten
Feıer eucharıstischer Andachten mıt Aussetzung des Allerheiligsten
Feıler VO  — Sach- und Personensegungen (vV aber N1IC 1UT Haus und

amılıe
Feıer der uflegung der SC (Aschermittwoch)/der Palmprozession

(Palmsonntag)/der Fußwaschung (Gründonnerstag )/der Kreuzverehrung
(Karfreitag)”

Feıer der Bıttage
Fast alle er genannten Feıern gehören ach dem tradıtıonellen Rollenver-

ständnıs und geltendeme den Aufgabenbereich der Kleriker S1e können
daher mıt WECNISCH Ausnahmen NUur ann VoNn Laıen geleıtet werden WECNN eın

84 DIe hıer olgende Liste enthält dıe Abschnıiıtt genannten und dıe den Berichten des
Convegno (S Anm 46) erwähnten CINLSC e1tere Feıern und Vollmachten: SIC 1SLT aber
sıcher nıcht vollständıg
] Entsprechende nfragen DZW üunsche Convegno (S Anm 46) 56 / A (Indonesıen), 626
(Belgien) 648 (Frankreıc 825 (Niederlande)
X6 Dıözese Rıo0 do Sul (Brasılıen CZYNSKI De lıturgıa domiınıcalı sacerdotibus defi-
cCı1entibus celebrata Notiıtıa (1972) 375—383 hıer 381 DiIie VO  —_ Laılen geleıteten Feıiern
Aschermittwoch ınd Karfreıtag finden auch Uganda Convegno (S Anm 46) 3D
Neuerdings werden CeNISpr ünsche bezüglıch der Fe1ı1er der (Osternacht aut
87 Dırectorium Schema I1 (S Anm 39) Darüber hınaus hört INan VO  — Wün-
schen für volkstümlıche Segenshandlungen WIC degnung der Kerzen est der Darstellung des
errn @ ebruar), Blasıussegen (3 Februar) Johannısminne (Trauung) el VO  s Speisen (n
manchen egenden bes Fleisch Ostern) Kräuterweıhe (15 August)
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Priester der Diıakon ZUT erfügung Ste Das aber ist ın eıner ständıg wach-
senden ahl VO  m (GJeme1nden nıcht 1Ur vorübergehend, sondern auf ängere
IO der Fall Punktuelle Notlösungen und Ausnahmeregelungen werden da-
her auf Dauer nıcht genuüugen. FKıne grundlegende Neubesinnung erscheımnt NOTL-
wendıg.

Es wurde schon darauf hingewılesen, dalß Überlegungen und Versuche
g1bt, uUurc eine umfassende UOrdnung für alle pastoralen Dienste den genannten
Fragen und Klagen gerecht werden.“® Solche Versuche verdienen Anerken-
NUuNgS, weıl S1e urc dıe Klärung des Status und der Kompetenzen der eITrOIfe-
NC 1im Rahmen eINESs pastoralen, den Heılıgungsdienst einschlıeßenden (Ge-
samtkonzepts Spannungen und Reibungsflächen beseitigen können. Eıne all-
se1Its und langfrıistig befriedigende Lösung ist jedoch VON erartıgen atuten
nıcht erwarten Denn dıe in rage stehenden Laıen, denen bestimmte ufga-
ben In der Kırche zugewlesen SINd, werden dennoch immer wlieder TeENzen
iıhrer Tätigkeıt stoben, dıe nıcht hne weıteres einsichtig S1nd. der ist etwa
einsichtig, dalß eIm Lalıe Aschermittwoch eine Feıier leiıten kann, in der dıe
SC ZW. austeılen, S1e ber Nıc selhst SCRNCH ar der ist wiırklıch
vertretbar, daß ein Lale, Mann der Frau, ZW al amtlıch eınen bestimmten Seel-
sorgebereıch, etwa eıne (jJemelnde der e1in Krankenhaus, zugewlesen be-
KOommt, aber nıcht dıe Vollmacht erhält, al jenen lıturgischen Feiern VOrZUStie-
Hen. die „Quelle und G1pfel” des christliıchen Lebens derer se1n sollen, dıe
diesem Seelsorgsbereich gehören?

Was edeute C  D} WECNN viele meınen, IHNall MUSSeEe dennoch olchen Rege-
lJungen festhalten? Es bedeutet jedenfalls, daß N1ıc in erster Linıe danach g —
rag WIrd, welcher innere /Zusammenhang besteht zwıschen der seelsorglichen
Leiıtungsaufgabe, dıie einem Christen für einen bestimmten Bereich übertragen
wiırd, und den gottesdienstlichen Vollmachten, dıe nötıg SInd, diese ufga-
be erfüllen  89 dessen rag Ian Zuerst und SOZUSaSCH unabhängıg VO  an
eiıner Onkretifen Aufgabe in einem bestimmten Seelsorgebereich ach den
uUurc eine el verhiehenen gottesdienstlichen Vollmachten, die ann Je ach
dem Wırkungsbereich, der iıhrem Jräger zugewlesen WIrd, ZU Einsatz kom-
IMNeN der auch nıcht WAas pomitiert gesagt tührt das dazu, dalß manche er1-
ker (Z Bıschöfe, dıe der römıischen Kurıe der als Nuntıien ätıg SInd, der
Priester, dıe In der Hauptsache 1im Dıenst der Wissenschaft der der Verwaltung
stehen) eınen ollmachtsüberschuß aben, während Nıc wen1ıge Laien 1im
kırchlichen Dienst (Z solche, denen eine (GGemeınlnde der eın Krankenhaus
als Seelsorgebereıich anvertraut wırd, den S$1e verantwortlich leıten) unter einem
Vollmachtsdefizıt leiden.

Theologısch gesehen läuft das auTt eıne Verselbständigung priesterlicher DZW.
gottesdienstlicher Vollmachten hınaus, dıe iıhren e1igentliıchen TUn 1m E.e1=

Abschn mıt Anm 58 und 59 SOWI1e den Beıtrag VOoNn P.- GY (s Anm 62)
ANe posıtıve Ausnahme SsIınd dıe Segensbücher, insofern S1e dıe Zusammengehörıigkeıt VonNn

Aufgabenbereich und Segensvollmacht berücksichtigen; Abschn 1.1 mıt Anm 26—30
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S_ bZw. Hırtenamt aben, aber gleichsam VO  a ıhm abgekoppelt werden. Die
(nıchtsakramentale) e1ıtungs- DZW. Jurisdiktionsgewalt und cdıe (sakramentale
Weıhegewalt tallen ause1l1nander. ährend Laıen der Jurisdiktionsgewalt
teilnehmen können, ble1ibt dıe Weıhegewalt alleın den (männlıchen Klerikern
Vvorbenalten eiıne Urdnung, dıe uUurc die (freiılıch erst seıt dem Jahrhundert
allgemeın angenommene””) TE VO unauslöschlichen arakter, der Uurc
das Weıhesakrament verlıehen wiırd, SOWI1e urc dıe daraus erwachsene Fe
VOoO „wesentlıchen“ Unterschied zwıschen allgemeiınem und Weıhepriestertum
theologisch abgesıichert wurde.? Demgegenüber ware die theologisch richtigere
und 98  1SC überzeugendere Ordnung die, daß jemand zuerst eiıne Dbe-
tiımmte Hırtenaufgabe zugewlesen wırd und (nıcht notwendigerwelse zeıtlıch,
aber log1SC danach auch dıie ıhr entsprechenden gottesdienstliıchen Ollmacn-
ten erteılt bekommt.?“ Art und Umfang dieser Vollmachten würden ann der
und dem Umfang der Leıtungsaufgabe entsprechen und könnten durch eine Be-
auftragungs- der Ordinationsfeiler übertragen werden. ” eide. Beauftragung
WIEe Ordınatıon, wurzeln aber ın der uUurc Taufe und Geıistmitteilung und durch
dıie eucharıstische Gemeinnschaft, durch dıie Inıt1atıon geschenkten Ghed-
schaft 1m eınen und SaNZCH priesterlıchen olk Gottes, hne dıe eine Weıhe
gültig und eiıne Beauftragung nıchtig ware Aufgrund der besonderen en
mancher seiner Glıeder, dıie VO  — der Geme1inscha der Gläubigen bestätigt und

dazu das umfangreıiche Dossier AaUuUs kanonıistischen und lıturgischen Quellen VO  — OGEL,
Laıca cCommun1lone Contentus Le retour du presbytre Lalls des alCcs (Elements du dossier), ıIn
eV. e 1973 56—122), dUus dem hervorgeht, daß eine ordinatıo absoluta bıs 1NSs ahrhun-
dert als nıchtig betrachtet und dıe Auffassung vertreten wurde, daß eın Bıschof, Priester oder
Dıakon, der se1n Amt nıcht mehr ausübt, aufhört, erıker Se1IN.

Was diese beıden ehrpunkte angeht, ware SCHNAUCI überlegen, W ds hıer AdUus begreifliıchen
Gründen nıcht geschehen kann, W1e s$1e 1im Kontext heutiger 5  amententheologie verstehen
sınd, dıie sıch eHHCc VO  —; der der Scholastık untersche1det, auch Was dıe Theologıe des Amtes
und der Ordinatıon angeht.

Die Funktion kırchlicher Amtsträger wırd VO Zweiten Vatıkanum mehrfach mıt dem umfas-
senden Begriff bezeichnet (LG D Ö.) während der8 083 wıeder auf dıe VOI-
konziıliare Unterscheidung zwıschen ordınıs (Weıhevollmacht) und reg1m1n1s bzw. 1Ur1S-
diıctionis (Jurisdiktions- bzw. Leıtungsvollmacht) zurückgreıft. uberdem hat wiß dıe konzılı1are
Unterscheidung zwıschen UuUNu und als mıteiınander verbundenen und einander ent-
Ssprechenden Größen) nıcht übernommen und durch dıe Wiıederverwendung des Begrıffs
lurisdictionis, den das Konzıl bewußt vermıeden hat, dıe Lehr- und Heıilıgungsvollmacht VON der
Leitungsvollmac Damıt elistet 6F der Auffassung Orschu INan könne Leıtungsvoll-
macht übertragen, ohne zugle1ic dıie cdieser entsprechende Vollmacht lehren und eılıgen
(d im gottesdienstlich-sakramentlichen Bereich tätıg werden) erteılen. Vgl hlerzu
ÖSBORNE (s Anm 65) 2293
93 Vgl dazu RAHNER, Pastorale Dienste und Gemeindeleıitung, 1in 195 (1I977) 3FA
aucC in DERS.., CcnNrıften ZUT Theologıe, 1 E Einsıedeln 1980, 32-147) und den Beıtrag VON
FOX, Der a1ıle 1m pastoralen Dienst, 1n Orıen. (1977) 195—197, der WI1IEeE Rahner tellung
nımmt dem Von der Deutschen Bischofskonferenz 1im rühjahr 9’77 verabschiedeten Papıer
„Grundsätze ZUT Ordnung der pastoralen 1enste‘‘ und sıch el auf einen tTüheren Artıkel VOoNn

RAHNER, ber das Laıenapostolat, 1ın DERS.., Schriften ZUT Theologıe, 2: Einsıiedeln 1955,
339373 ezieht
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VON ihren Leıitern anerkannt und In Nspruc werden. spezıfizlıeren
Beauftragung der Ordınation den priesterlichen arakter, dem alle he-
der des Gottesvolkes teılhaben und bevollmächtigen spezıfıschen Diensten

den Schwestern und Brüdern 1m Glauben
Auf diese Weı1se ann eine Zze1lt- und sachgemäße, gestufte und amtlıche e1l-

nahme der eınen dendung der Kırche verwiıirklıcht werden, WIEeE S1e sıch se1it
alters 1m 1schofs-, Priester- und Diıakonenamt, aber auch In anderen. INZWI1-
schen aufgegebenen bzw. unglücklich 19148 geordneten: ektora und OLY-

Diepsten entwickelt hat und Jeder e1t weıterentwıckeln annn Das Amt
und dıe Amterstruktur können dadurch eEx1bler. wandlungsfähiger und eiıchter

Herausforderungen gerecht werden: VOT em aber werden S1e iıhrem
Dienstcharakter und der Ekklesiologıe des Vatıcanum I1 entsprechend einge-
bunden ıIn „dıe Kırche als olk Gottes. das In seiner Gesamtheıt durch dıe aufTtfe
ZUT Teilnahme Priestertum Christ1 geweılht ist Diese Eınbindung muß 1mM
Gelste der Gleichheit er Glieder der Kırche erfolgen“ und dıie Priorität der
Kırche als SaNZCI gegenüber iıhrem Leıtungsamt erns nehmen.* Denn nıcht das
Amt begründet dıe Kırche, sondern dıe Kırche das Amt, und S1Ee 1st. Was dıe Or-
ganısatıonsform des mtes und dıe Z/Zulassungsbedingungen angeht, aber auch
In der Entscheidung darüber, welche Dıienste und Vollmachten sakramental
übertragen werden der NIC grundsätzlıch ire1.? Das gıilt auch für dıe och
arende rage, ob und mıt welchen Ämtern und Vollmachten eiıne ZEeILC be-
grenzte der lebenszeıtliche Bındung DZW. Ermächtigung verbunden 1st

INan WIllL, daß ın eiıner olchen Konzeption dıe herkömmlıiche Un-
terscheidung zwıschen dem „‚Stand“ der erı1ker und der Laı1en NUr relatıviert
der aber aufgehoben wırd”°, das ist einesteıls eiıne rage der JTerminologıe,
dernteıls freilich auch eine Sachfrage. atsache 1Sst, daß sıch dıe Unterschiede
gegenüber tIrüheren Jahrhunderten schon deutlich verringert en Man denke
1Ur dıe wachsende ahl der Laientheologen und der hauptamtlıch 1m kırchliı-
chen Dienst stehenden Laıen. und W1e ange dıie rechtliıche und termınolog1-

1e€ RAJP, „Priester“ und „Ekajens. Eın Verständnıs, (Theologische Perspektiven
Düsseldorf 1982,
95 Vgl RAHNER, er 1im Leben und in der Reflex1ion der Kırche, in DERS: Schriften ZUT
Theologıe, 1 9 Eınsiedeln 1980, 113-—131, bes 126131

Nach ÄLBERIGO (s Anm 62) 465 ist dıe Unterscheidung erus Laıen N den etzten
hundert Jahren in hre ndphase eingetreten‘‘; spricht VonNn der „unheılbaren Unangemessen-
heıit“‘ di1eser „Dıchotomie‘“‘. Ahnlich urteılt W ACKENHEIM, Esquıisse d’une theologıe des mM1n1-
steres, ın RevSR 47 (1973) 3—206, hler bes :S, der meınt, der Stand der Kleriker werde als SOZ1A-
les Gebilde verschwinden, weıl dıe Dienste immer vielfältiger werden und dıe soz1ı1alen truktu-
Icnh sıch auflösen, innerhalb derer der Klerıkerstand entstanden ist. MARCOS (s Anm 63) 539
543 lehnt sowohl dıie egriffe Klerus Lai1en als auch dıe bezeichnete Sache als dem rsprung
des Christentum (hecho eristi1ano orıgıina. wıdersprechend ab und meınt, S1e müßten 1m geme1n-

Christsein aufgehen (dıluirse) ıne ähnlıche, WE auch wen1ger adıkal formulierte Agıf=
fassung vertritt RAJ (s Anm 94) Vgl auch OSBORNE (s Anm 65), der aufwelılst,
dal dıe Unterscheidung Klerus Laien alles andere als eiıne adäquate Unterscheidung und mıt
vielen Unklarheıiten ist
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sche Unterscheidung zwıschen Klerus und Lalen och siınnvoll aufrechterhal-
ten werden kann, das 1st schwer ber In der aC geht jedenfalls
VOT em darum, daß der innere, SACANI1IC notwendige /usammenhang ZWI1-
schen der Zuweılsung bestimmter Aufgabenbereiche (Vorsteherschaft, Hırten-
dıenst) und der Erteilung entsprechender lıturg1sch-sakramentliıcher Ollmacn-
ten (Vorsıitz, Verkündıgungs- und Heılıgungsdienst) SeWa bzw. hergestellt
WIrd. Außerdem muß dafür gesorgt werden, daß der Modus der Übertragung
(Beauftragung, Weıhe) dem Aufgabenbereich und den Vollmachten ent-
spricht.” Nur wırd gelıngen, eıne sachlıch kohärente und theologısch be-
gründete Urdnung der kırchliıchen Dıienste und in iıhrem Rahmen auch der lıtur-
gıschen Leıtungsdienste iinden, dıe 1n diesem Beıtrag VOIL a  em geht

Das Bemühen eiıne solche (Neu-)Urdnung ordert eın beträchtliches Maß
Mut Z mdenken, ZUT UÜC ach Berufsbıildern un: Urganısa-

tiıonsformen, ZU Experiment, ZU Verlassen er und ohl auch ZUT OrreK-
tur LICUu eingeschlagener Wege DIie Kırchenleitungen werden er mıt grober
Behutsamkeıt und Klugheit vorgehen und langfristige ane entwıckeln MUuUS-
SCH, deren Verfolgung 1e]1 (Geduld und Rücksichtnahme erfordert Was aber
vermleden werden muß, ist das theologısch wen12 bedachte kurzfristige
Reagleren auf sıch voraussehbare Notstände, das WI1EeE dıe gegenwärtige
Sıtuation UL zeıgt keine befriedigende und dauerhafte Lösung MNg

von RAHNER und Fox
U7 Vgl dazu CHWENZER (s Anm. 42) DE SOWIEe dıie in Anm 03 genannten Arbeıten

DE c


